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Wiſſenswertes aus der Schweinefütterung. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Die Schweinehaltungskoſten laſſen ſich noch in verſchie⸗ 
denen Fällen ſenken, wenn man nur auf die richtige 
Nährſtoffzuſammenſetzung achtet und bei der 
„Auswahl der Futtermittel die billigeren ſtärker be⸗ 
rückſichtigt. In der Futterration muß unbedingt ein be⸗ 
ſtimmtes Eiweißſtärkeverhältnis eingehalten 
werden, wenn mit dem erforderlichen Futteraufwand zufrie⸗ 
denſtellende Gewichtszunahmen erzielt werden ſollen. Aber 

auch unter den in Frage kommenden Futtermitteln müſſen 
wir die preiswürdigeren bevorzugen, wenn wir die Füt⸗ 
terungskoſten niedrig halten wollen. Da uns ſtärkereiche 
wirtſchaftseigene Futtermittel gewöhnlich in ausreichender 
Menge zur Verfügung ſtehen, dieſe aber von dem zur Fleiſch⸗ 
oder Milchbildung erforderlichen Eiweiß nicht genug ent⸗ 
halten, müſſen wir das in der Futterration fehlende Eiweiß 
durch die Zufütterung von käuflichen Kraftfutter decken. 
Zwar haben wir in der Magermilch eine billige Eiweiß⸗ 
quelle für die Schweinemaſt, doch reicht ſie nur ſelten aus. 
Denn es find je nach der Maſtrichtung 3—5 Ltr. Mager- 
milch je Schwein und Tag erforderlich. Je eiweißärmer das 
Hauptfutter und je ſchneller die Fleiſchbildung vor fiH gehen 
ſoll, um ſo mehr Eiweiß braucht das Tier. 

Das Lehmannſche Fütterungsrezept lautet bekanntlich, 
daß man ohne Unterſchied des Alters und des Gewichtes je 
Tier und Tag 700 g Getreideſchrot, und 300 s Fiſch⸗ und 
Fleiſchmehl nebſt Kartoffeln bis zur Sattfütterung geben 
ſollte., Das tieriſche Eiweiß kann, wie Fütterungsverſuche 
in Ruhlsdorf gezeigt haben, bis zu % durch Pflanzeneiweiß 
gedeckt werden. Von Oelkuchen kommen Erdnußkuchen⸗„Son⸗ 
nenblumenfuchenmehl, Sojaſchrot und Leinkuchen in Frage. 
Bei Schweinen im Gewichte von 20—50 kg, alſo in der Zeit, 
wo fie am intenſivſten wachſen, ijt es jedoch beſſer, wenn man 
nur die halbe Eiweißgabe durch Futtermittel pflanzlicher 
Art deckt, weil Fiſchmehl neben ſeinem hohen Eiweißgehalt 
viel mineraliſche Beſtandteile enthält, die für den Knochen⸗ 
aufbau erforderlich ſind. Bei Mineralſtoffmangel im Futter 
kann es leicht vorkommen, daß das Knochenwachstum nicht 
Ban Schritt mit der Fleiſchbildung hält und die Tiere 

ann ſteif werden. Bei älteren Tieren kann die Fiſch⸗ 
mehlbeigabe notfalls auf 50 g täglich beſchränkt werden. 
Die Oelkuchen kann mann auch durch wirtſchaftseigenes 
Kraftfutter, wie Erbſen⸗ oder Bohnenſchrot erſetzen. Von 
Hülſenfrüchten muß man allerdings doppelt bis 1½mal jo 
große Gaben als vom Fiſchmehl verabreichen, um die gleiche 
Eiweißmenge wie mit der Fiſchmehlgabe dem tieriſchen Or⸗ 
ganismus zuzuführen. 2 

Was nun die ſtärkereichen Futtermittel anbetrifft, fo 
können die Getreidegaben in der Futteration ohne weiteres 
ganz durch Hackfrüchte erſetzt werden. Ebenſo die Kartoffeln 

können zum Teil durch andere Hackfrüchte geſtreckt werden. 
Hat man z. B. viel Futterrüben, ſo kann man gedämpfte 
= ende und rohe Rüben im Verhältnis von 1:1 an 

Schweine verfüttern. Da von den Futterrüben wegen ihres 


Gibt man kein Eiweißfutter, jo braucht ein Schwein für 1 kg 


geringen Nährſtoffgehaltes 2 —3mal jo hohe Gaben als 
von den Kartoffeln verabreicht werde müſſen, kommen ſie 
als alleiniges ſtärkereiches Futter nur für Zuchtſauen in 
Frage, Neben Futterrüben können auch Zuckerrüben i 
in der Schweinefütterung verwendet werden. Da fie gehalte 
reicher als Futterrüben find, kommen fie auch für Mae 
ſchweine in Frage. Sie ſollen in ſauberem Zuſtand, ger 
dämpft und mit dem Dämpfwaſſer verfüttert werden. 
Ausſchließliche Zuckerrübenfütterung wirkt jedoch abführend. 
Man gibt deshalb etwas gedämpfte Kartoffeln zu, und zwar 
im Herbſt etwa 14 der Hackfruchtgabe, gegen Ausgang des 
Winters halb zu halb. Bis ſpäteſtens Ende März müſſen 
die friſchen Rüben verfüttert ſein. Handelt es ſich um kleine 
Mengen Zuckerrüben, die im Schweineſtall Verwendung 
finden ſollen, ſo kann man ſie auch roh aber gut zerkleinert 
unter die gedämpften Kartoffeln miſchen. Ebenſo können 
Mohrrüben im Schweineſtall verwertet werden. Sie ents 
halten nur etwa die Hälfte der Nährſtoffe wie Kartoffeln 
mit normalem Stärkegehalt und müſſen daher zwecks Er⸗ 
zielung gleicher Gewichtszunahmen in noch einmal ſo hohen 
Gaben als die Kartoffeln verfüttert werden. ; 
Von einer richtigen Futterausnutzung kann man ſpre⸗ 
chen, wenn man 1 kg Lebendgewicht mit 8—9 kg Kate 
toffeln, 1,2 kg Getreide und 0,45 kg Eiweißfrutter erzeugt. 


Lebendgewichtszunahme 15,7 kg Kartoffeln und 2,2 kg Ges 
treideſchrot. Das Schwein muß aljo für die fehlenden 450 g 
Eiweißfutter um 6—7 kg mehr Kartoffeln und um I kg 
mehr Getreide auffreſſen, um 1 ks Fleiſch zu bilden. Will 
man Schweine ohne Beifütterung von Getreide mäſten, ſo 
find 12,5—13 kg Kartoffeln und 0,5—0,6 kg Eiweißfutter⸗ 
mittel je kg Lebendgewichtzunahme erforderlich. Soweit es 
ſich um Kartoffel handelt, muß man allerdings auch ſtets 
berückſichtigen, ob es ſich um ſtärkereiche oder ſtärkearme Kar⸗ 
toffeln handelt. Von den letzteren ſind ſelbſtverſtändlich 
bedeutend größere Mengen als hier angegeben für einen bes 
ſtimmten Gewichtszuwachs erforderlich. Denn narmaler⸗ 
weiſe erzeugt das Schwein aus 300 kg Stärkewert 100 ks 
Zunahme (Fett), wenn das erforderliche Eiweiß in der 
Futterration nicht fehlt. Er werden dann aus 100 kg Rare 
toffeln mit einem Stärkegehalt von 12% — 4,5 kg. 14% — 
5,5 kg, 16% — 6,3 kg, 18% — 7,2 kg und 20% — 8,9 kg 
Fett gebildet. 5 ä 
Nach Ruhlsdorfer Verſuchen wurden für 1 ks Lebend⸗ 
gewichtszunahme 7,3 kg Kartoffeln, 0,95 us Roggen und 
7,45 kg Magermilch benötigt. Hat man aber nur 3 Ltr. 
Magermilch, dafür aber 100 g Fiſchmehl neben 500 g Ge⸗ 
treideſchrot verabreicht, jo waren für 1 kg Gewichtszunahme 
8,6 kg Kartoffeln, 0,78 kg Getreide, 0,16 ke Fiſchmehl und 
4,6 kg Magermilch erforderlich. Dr. Lüthge hatte bei 
Schweinen im Maſtabſchnitt von 24.2 bis 69 kg bei einer 
Gabe von 7.6 kg Kartoffeln, 0,7 kg Getreide und 4 Ltr. 
Magermilch eine Tageszunnahme von 723 g erzielt. i 


Eeeine gewiſſe Vorſicht iſt bei der Verfütterung von Kar⸗ 
toffeln und Getreide an tragende und ſäugende 
Sauen, ebenſo an Zuchte ber am Platze. Denn eine 
uneingeſchränkte Verfütterung von dieſen ſtärkereichen Fut⸗ 


ſetzung der Geſchlechtstätigkeit, Milchlei⸗ 
tung und Fruchtbarkeit zur Folge. Nach Ruhls⸗ 
dorfer Verſuchen ſoll man daher an tragende Sauen kein 
Getreideſchrot verfüttern, ſondern nur 6—8 kg Kartoffeln 
neben 100—200 g Eiweißfutter mit Spreuzulage (50 8 Spreu 
je Tag) verabreichen, um normale Gewichtszunahmen wäh⸗ 
rend der Tragzeit zu erreichen. 
Aber auch die Fütterung ſäugender Sauen muß ſach⸗ 
; emia durchgeführt weden. Die Ferkel entwickeln ſich ſehr 
ſchne und verdoppeln ihr Körpergwicht in 8—10 Tagen. 
Eine ſäugende Sau muß daher 3—5 Ltr. Milch täglich erzeugen, 
wobei noch zu bedenken iſt, daß die Schweinemilch erheblich 
reicher an Eiweiß und Fett iſt als die Kuhmilch. Saugferkel 
weiſen normalerweiſe Gewichtszunahmen von 150 g auf. 
Pei 10 Ferkeln muß ſomit diefje Sau täglich 1,5 kg Fertel- 


Friſchluft in 


Der Geſundheitszuſtand unſerer Haustiere, beſonders 
des Stallviehes, hängt weitgehend von deſſen Unterbrin⸗ 
gung in einwandfreien Stallungen ab. Hierzu gehört nicht 
nur die Sauberhaltung der Stallungen, die Erneuerung der 
Streu und eine ſachgemäße Pflege des Tieres, ſondern auch 
eine gute Belüftung. Dieſem wichtigen Punkt wird jedoch 
oft nicht in dem Maß Rechnung getragen, wie es die Bedeu⸗ 
tung dieſer hygieniſchen Maßnahme eigentlich verdient. 


grr 


nur eine halbe Stunde ausreichen. 
Als zweckmäßigſte Entlüftungseinrichtung haben 
(nach neueſten Forſchungen des Reichsnährſtandes) die Tief- 
entlüftungsanlagen bewährt. Dieſe werden jo ausgeführt, 
daß einerſeits Friſchluft oben in die Stalldecke eintreten 
kann und vorgewärmt auf die Tiere ohne Zugbeläſtigung 


Geſundheitswidrige, feuchte Stallung 


rabfällt; dadurch wird ebenfalls eine gleichmäßige Stall- 
rme erzielt. Andererſeits ſorgt ein ſenkrechter Luftſchacht, 
r bis auf den Fußboden reicht, für den regelmäßigen Ab⸗ 

der verbrauchten Luft, die ihren Weg durch den Luft⸗ 
ſchacht, ähnlich wie bei einem Schornſtein, über das Dach 
naus ins Freie nimmt. Dadurch wird erreicht, daß eine 
wünſchte Luftbewegung im Stall ſelbſt entſteht, wodurch 
die Stalluft an ſich geruchfrei und ſauerſtoffhaltig wird, auch 
trocken, friſch und warm bleibt. 


Sogar feuchte Ställe können durch die Einrichtung einer 

tlüftungsanlage vollkommen trockengelegt werden, und 
zwar auch im Winter; ein Verſchimmeln oder Verfaulen 
von Holzteilen kommt nicht mehr vor, das Tropfen der Decke 
und das Beſchlagen der Wände mit Stalldunſt hört ſchon 
nach kurzer Zeit auf. Gleichzeitig werden die Krankheits⸗ 
urſachen, die ſchädlichen Stoffwechſelgaſe, die fog. Atmungs⸗ 
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termitteln hat eine Verfettung und damit eine Herab⸗ 


Nicht vielen Landwirten dürfte es bekannt ſein, daß 
ein Stück Großvieh pro Stunde rund 40 cbm Friſchluft be⸗ 


der Sauerſtoffgehalt des genannten Luftraumes würde eben 
vorhanden ſein. 


ſich 


i durch den Dachboden diefe ijoliert werden fonen, um eine 


vermeiden. Zu dieſem Zweck ſtellt man den Luftſchacht 


fleiſch erzeugen, während der Fleiſchzuwachs bei einem Maſt⸗ 
ſchwein nur halb ſoviel ausmacht. Da der Zuwachs an 
Ferkelfleiſch zum größten Teil aus Muskelfleiſch beſteht, darf 
in der Futtermiſchung für ſäugende Sauen vor allem das 
erforderliche Eiweiß nicht fehlen. In den erſten drei Tagen 
nach dem Ferkeln gibt man der Sau Haferſchrot⸗ oder 
Weizenkleieſuppen. Später erhalten ſie je nach Futterzuſtand 
und Leiſtung 12—16 kg Kartoffeln mit Spreu und je vor⸗ 
handenes Ferkel 100 f Fiſchmehl bzw. 1 Qtr. Milch, während 
die Jungferkel 5% des Kartoffelverzehrs als Eiweißfutter 
bzw. entſprechende Magermilchmengen bekommen ſollen. 
Im Durchſchnitt werden rund 11—12 kg Kartoffeln und 
0,7 kg Eiweißfutter je 1 kg Ferkelgewichtzunahme erforder: 
lich ſein. Bei richtiger Fütterung nehmen ſäugende Sauen 
bis zu 6 Wochen 10—15 kg ab, bleiben dann in ihrer Ges 
wichtsabnahme ſtehen und nehmen gegen Schluß der zehn⸗ 
wöchigen Säugezeit wieder zu. Stärkere Gewichtsabnahmen 
deuten auf Fütterungsfehler, vot allem auf Eiweißmangel 
im Futter hin. Plötzlicher Futterwechſel iſt bei ſäugenden 
Sauen zu vermeiden, da er zum Durchfall bei den Ferkeln führt. 


Ric ht 9 
Entlüftungshaube auf dem Dach. 


zw. Schachtluftabführung in genügender Größe und Anzahl 

Zur Belüftung rechnet man für einen 
Stallraum von etwa 1000 cbm rund 0,10 am Geſamtquer⸗ 
ſchnitt, das ſind alſo ungefähr 3 bis 4 Friſchluftkanäle mit 
je 15 bis 20 em Durchmeſſer. Zur Entlüftung ſind ſog. Ab⸗ 
luftſchächte erforderlich, die 30 em über dem Stallfußboden 
beginnen und mindeſtens 50 em über dem Dachfirſt in einer 
einfachen Haube aus Holz, die nach allen Seiten offen ſein 
muß, endigen. Hier rechnet man für je 100 ebm Stallraum 
etwa 0,12 am Querſchnitt des Abluftſchachtes. Hierbei ift 
noch zu bemerken, daß beim Durchführen der Abluftſchächte 


gute Zugwirkung zu gewährleiſten und Tropfenbildung zu 


Stall mit Tiefentlüftung. 
Entwürfe: J. Berr, Haynau. 


doppelwandig her und verſieht die Zwiſchenräume mit einer 
Torf⸗, Sägemehl⸗ oder Spreufüllung; auch das Amwickenn 
des Schachtes mit Strohmatten oder dgl. hat ſich hierzu 
beſtens bewährt. : i 
Während die Belüftungsanlage, die aus Ton- oder 
Drainageröhren, auch aus Knieſtücken von Ton oder Holz 
beſtehen kann, ſtändig offen gehalten ſein muß, iſt an jedem 
Abluftſchacht unter der Stalldecke eine durch eine Klappe 
verſtellbare Oeffnung anzubringen. Dieſe Oeffnung läßt n 
man im Sommer möglichſt offen ſtehen, ſchließt ſie dagegen 


im Winter vollſtändig. Eine Ausnahme bilden die Pferdes 
ſtallungen, wo dieſe Oeffnung das ganze Jahr über ſtändig 
offen gehalten werden muß. Allgemein kann geſagt werden, 
daß bis zu 300 ebm Stallraum ein Abluftſchacht genügt, 
bei 400 bis 500 ebm nimmt man am beſten deren zwei. Die 
lichte Weite der Abluftſchächte ſoll demnach folgende fein: 


Das Leben 


; Der Boden ift der Träger aller Nährſtoffe für die 
Pflanzen. In ihm ſpielen ſich eine Reihe von Umſetzungen 
und Umwandlungen ab, die durch Kleinlebeweſen oder durch 
die Pflanzen ſelbſt hervorgerufen werden. Von größter Be⸗ 
deutung ſind die Sproß⸗ und Spaltpilze, deren Le⸗ 
bensbedingungen an das Vorhandenſein von organiſchen 
Beſtandteilen und meiſt auch an Luft gebunden ſind. Durch 
die Lebenstätigkeit der Pilze wird der Boden gelockert und 
krümeliger gemacht, es entſteht die Erſcheinung, die man 
mit „Gare“ bezeichnet. Eine andere, wichtige Gruppe von 
Bakterien beſitzt die Fähigkeit, dem Boden Nährſtoffe aus 
der Luft zuzuführen oder dieſe im Boden in eine für die 
höheren Pflanzen beſſer aufnehmbare Form umzuwandeln. 
Meiſt handelt es ſich um den für die Pflanzen notwendigen 
Nährſtoff „Stickſtoff“. Andererſeits gibt es auch wieder 
Bakterien, die den umgekehrten Vorgang hervorrufen, d. h. 
Stickſtoff freimachen, ſo daß dieſer leicht aus dem Boden in 
die Luft entweichen kann. Die Hilfe dieſer beiden Bakte⸗ 
riengruppen bei der Lockerung des Bodens und Amwand⸗ 
lung von Nährſtoffen iſt jedoch noch wenig erforſcht, da dies⸗ 
bezügliche Verſuche äußerſt ſchwierig ſind. 

Einen weit größeren Einfluß auf den Boden haben ein⸗ 
elne Pflanzen, die in Lebensgemeinſchaft mit Bakterien 
ſtehen. Es ſind hauptſächlich die Pflanzen, die zur Grün⸗ 
düngung benutzt werden, z. B. Serradella, Wicken, Erbſen, 
Lupinen, Bohnen und Klee. Mit Hilfe von Bakterien ſind 
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bei 100 cbm Stallraum 35 X 35 em, bei 200 ebm 50 X 50 c 
bei 300 cbm 60 “ 60 em, während bei 400 bzw. 500 cb 
Stallraum jeder der zwei benötigten Abluftſchächte eine 
lichte Weite von 50X50 em bzw. 55 55 em benötigt. 
Zwecks guter Lufterneuerung nd Abluftſchächte und Belüf⸗ 
tungsrohre gleichmäßig im Stall zu verteilen. 


im Boden. 


dieſe Pflanzen fähig, unter Bildung von Wurzelknöllchen 
Stickſtoff aus der Luft zu ſammeln. Werden nun dief 
Gründüngungspflanzen untergegraben, ſo erzielen wir dur 
dieje Maßnahme mehrere Vorteile. Einmal bleibt der nach; 
folgenden Pflanze der aus der Luft geſammelte Stickſtoff; 
weiter iſt, wie anfangs ſchon erwähnt, die Tätigkeit det 
Spalt⸗ und Sproßpilze an organiſche Subſtanzen gebunde 
durch die Gründüngung wird alſo eine gute Bodengare hert 
vorgerufen; ſchließlich ſtehen der Folgekultur die von den 
Gründüngungspflanzen aufgeſchloſſenen, ſonſt ſchwer lös⸗ 
lichen Nährſtoffe beſſer zur Verfügung. 


Von den höheren Lebeweſen, die einen günſtigen Ein⸗ 
fluß auf den Boden nehmen können, iſt der Regenwurm zu 
nennen, der von abgeſtorbenen Pflanzenteilen lebt und dieſe 
in den Untergrund ſchafft. Durch die tiefen Gänge tritt 
neben der Humusanreicherung in tieferen Schichten eine 
günſtige Durchlüftung des Bodens ein. Der Regenwurn 
kann aber auch in friſchen Saatbeeten und Jungpflanzungen 
dadurch Schaden hervorrufen, daß er die noch nicht gut ange⸗ 
wachſenen Pflänzchen in die tiefen Gänge zieht. Die höhe⸗ 
ren Pflanzen könneſt durch ihre Tiefwurzeln ebenfalls güne 
ſtigen Einfluß auf die Hohlraumbildung und Durchlüftung 
des Bodens in den tieferen Schichten haben. Man hat ger 
funden, daß Kleewurzeln bis zu 2 m, Getreidewurzeln oft 
noch tiefer in den Boden gehen. 


Gutartige und bösartige Druſe beim Pferde. 


Wechſelnde Witterung im Herbſt und Frühjahr führt 

leichter zu Erkältungen der Pferde als gleichmäßige Kälte 
im Winter. Die Erkältung kann außer anderem den Grund 
zur Druſeerkrankung legen. Hinzu kommen noch die eigent⸗ 
lichen Erreger dieſer Krankheit, die überall vorhanden ſein 
können — ſelbſt im eigenen Stall. Geſunde Pferde wider⸗ 
ſtehen aber der Druſe — ebenſo (wenigſtens auf lange Zeit) 
ſolche Pferde, die ſchon einmal daran erkrankt waren. Druſe 
ſoll übrigens auch dann entſtehen können, wenn Pferde, die 
bisher Tag und Nacht auf der Koppel waren, wieder in den 
Stall kommen, — beſonders dann, wenn er ganz maſſiv und 
nicht völlig trocken iſt, oder wenn er nicht ſaubergehalten 
wird. Wenigſtens würde unter ſolchen Umſtänden der Aus⸗ 
bruch der Druſe begünſtigt werden, wenn man die Pferde 
und im beſonderen die Fohlen ohne allmählichen Uebergang 
an den Stall feſſeln würde. 


Die Bezeichnung „Druſe“ kommt vielleicht daher, weil 
bei ihr ſtets eine Schwellung und Verhärtung der Lymph⸗ 
drüſen des Kehlgangs vorhanden ijt. Eine ſonſtige äußere 
Erſcheinung ift dauernder Naſenausfluß. an unter⸗ 
Bet aber eine gutartige und bösartige Druſe, die nach 

eſonderen Merkmalen voneinander zu trennen ſind. 


Die Hauptmerkmale der gutartigen Drufe find 
folgende: Der Naſenausfluß ift zuerſt farblos und mehr 
wäſſerig. Darauf wird er weißlich und ſchließlich gelblich. 
Er fließt reichlich aus beiden Naſenlöchern (Nüſtern). Die 
be iſt anfangs höher gerötet als ſpäter. Die 
Kehlgangsdrüſen ſind auf beiden Halsſeiten geſchwollen und 
drücken auf die Kehle. Doch find fie nicht hart und laſſen 
beim Befühlen keine ſcharfen Grenzen erkennen. Ferner 
laſſen fie ſich leicht verſchieben. Jedoch find fie heiß und 
offenbar ſchmerzhaft, wie an dem Gebaren des erkrankten 

ferdes wahrzunehmen iſt. In ſchlimmeren, aber ziemlich 
äufigen Fällen gehen fie in Eiterung über. Der Eiter ers 
Pier ſich meiſtens nach innen in das Maul und wird vom 
erd abgeſchluckt. Die Drüſen können aber auch nach außen 
aufbrechen, was häufiger bei Fohlen im erſten Lebensjahr 
als bei älteren Fohlen und bei den Gebrauchspferden vor⸗ 
; Die e Druſe wird ſtets von 91 e 
Ferner iſt die Freßluſt ſtark herabgeſetzt. Das Pferd zeigt 


ſich matt und be Sodann huſtet es rauh und manch⸗ 
mal anhaltend, wobei es offenſichtlich Schmerzen hat. Aber 
bereits nach etwa zwei Wochen tritt Beſſerung ein. Der 
Naſenausfluß geht zurück. Die Drüſen ſchwellen ab oder 
ſchwinden ſchnell infolge Eiterung. Eine Geſchwulſt bleibt 
gewöhnlich nicht zurück oder ſie iſt unbedeutend. In wei⸗ 
teren ein bis zwei Wochen kann man den Krankheitszuſtand 
als behoben betrachten. Die zunehmende Freßluſt beſſert 
bei einem ſonſt kräftigen ee bald wieder die ganze töre 
perliche Verfaſſung, ohne daß noch böſe Folgen zu befürchten 
wären. ; 
Dagegen bereitet ſonderbarerweiſe die bösartig 0 
Druſe dem Pferd weniger Beſchwerden. Sie hält jedo 
lange an und kann in einen noch ſchlimmeren Zuſtand um⸗ 
ſchlagen. Im beſonderen ift diefe Art Druſe äußerlich dae 
durch gekennzeichnet, daß mean oder on er Naſen⸗ 
ausfluß vorhanden iſt. Er kann gering oder reichlich fein. 
und klebt zum groben Teil an den Nüfterrändern feft. Zus 
weilen iſt der 11 0 mit Blut untermiſcht. Die Naſen⸗ 
ſchleimhaut tft blaß oder bläulich gefärbt und mit gelb- 
lichen oder rötlichen Knötchen beſetzt. Die geſchwollenen 
K ee fühlen fih hart und kugelig an und figen 
am Kiefer felt. Sie find unempfindlich; denn das Pferd 
zeigt keinen Schmerz. Bei der bösartigen Drufe e uf dieſe 
uftände 
nicht vers 
int dem 


r 
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Jeder Notzfall iſt aber unheilbar. Deshalb beſteht Anzeige: 
flicht bei Rotz, und jedes rotzkranke Pferd muß getötet wer⸗ 
Kn um eine Verbreitung dieſer Seuche zu verhindern. 
Uebrigens kann Rotz auch auf andere Tierarten und ſelbſt 
auf Menſchen übertragen werden. 


| LandwirtiHaitlihe Dereinsnachrichten | 


Achtung, Mitglieder und Familienangehörige! 


Wir haben wiederholt darauf Hinges 
wieſen, daß zu allen Veranſtaltungen nur 
Mitglieder Zutritt haben und die Mit: 
gliedskarte als Ausweis ſtets mitgebracht 
werden ſoll. Ein großer Teil von Familienangehörigen 
hat aber die Aufnahme formulare noch nicht 

ausgefüllt. Wir legen deshalb dieſem Blatt zwei Auf⸗ 
nahmeformulare bei und bitten, dieſe umgehend durch 
bie in Frage kommenden Familienangehörigen (Ehefrauen 
ſowie Söhne und Töchter, die über 18 Jahre alt ſind) aus⸗ 
füllen zu laſſen. Wenn in einer Familie die Formulare 
nicht mehr benötigt werden, weil ſchon alle Familienange⸗ 
hörigen die Mitgliedſchaft erworben haben, bitten wir, dieſe 
an die Nachbarn weiterzugeben. Wo noch mehr Formulare 
benötigt werden, können dieſe beim Ortsgruppenvorſtand 
angefordert werden. Die Bezirksgeſchüftsſtellen halten gez 
nügend Vorräte zur Verfügung. ; 
- weds Portoerſparnis und damit die Formulare nicht 
verlegt werden, erſuchen wir die Ortsgruppenvor⸗ 
ſtände, 2 Tage nach Erhalt des Zentralwochenblattes 
bei den Mitgliedern die ausgefülgen Formulare eins 
ſammeln zu laſſen. — Die Mitglieder aber bitten 
wir, auf die Abholung nicht zu warten, ſondern 
möglichſt ſofort die Formulare von ſelbſt beim Orts⸗ 
gruppenvorſtand abzuliefern. 5 


Es wird daran erinnert, daß die Ehefrauen als Mitglied 


keinen Sonderbeitrag zahlen. Söhne und Töchter zahlen je 


1,— A pro Jahr. Wenn mehr als 2 Kinder einer Familie 
beitreten, ſo ſind das dritte und die folgenden beitragsfrei. 
Von den neu hinzutretenden Familienangehörigen 
(Söhnen und Töchtern) ift bei Ablieferung des Aufnahme⸗ 
formulars an die Ortsgruppenvorſitzenden ſofort 1,.— n zu 
entrichten. Dieſer 1.— A wird bei den jetzt neu Hinzu⸗ 
i i ahr 1937 an⸗ 
gerechnet. Für die Familienangehörigen, die nach dem 
obengejagten 1, — u zahlen müffen, werden Mitgliedskarten 
exit ausgeſtellt, nachdem der Beitrag abgeführt worden ijt. 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß wir, um unſeren 
Satzungen und dem Vereinsgeſetz zu genügen, darüber 
wachen müſſen, daß nur Mitglieder unjere Veranſtal⸗ 
tungen beſuchen. Familienangehörige, die die Mit⸗ 
gliedſchaft nicht erworben, aljo auch keine Mitglieds⸗ 
karte erhalten haben, können nicht zugelaſſen werden. 
Auch für unjere große Mitglieder: Tagung, die Ende 
Januar ſtattfinden ſoll, ind die Mitgliedskarten als 
HS Ausweis nötig! R ; 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Vortrag über billigere Pferdefütterung auf 
Wirtſchaftseigener Futtergrundlage. 


Gerade in der Pferdefütterung laſſen ſich in der gegenwär⸗ 
tigen Zeit, wo die Getreide⸗ und jomit auch Haferpreiſe, auf die 
Stärbewertetitheiten net, weſentlich teurer ſind als die 
Hackfrüchte, bedeutende Erſparniſſe erzielen, wenn die letzteren in 

ſtärkerem Maße für die Pferdefütterung herangezogen werden. 
Es kommt lediglich darauf an, daß man weiß, in welchem Um- 
fange ein ſolcher Futtererſatz ſtaktfinden kann und wie man das 
unbedingt erforderliche Eiweißſtärkeverhältnis in der Futter⸗ 
tation ſchafft. Auf dieſe zeitgemäßen Fragen wird Herr Pro⸗ 
ffor Dr. Richter ⸗Tſchechnitz, Kr. Breslau, in einem Vor⸗ 
rag, den er am 18. Dezember im Tierzucht⸗Ausſchuß bei der 
Welage halten wird, näher eingehen. Der Vortrag findet an dem 
angegebenen Tage um 3 Uhr im kleinen Saal des Engl. Ver: 
eintshauſes ſtatt Jedes intereſſierte Mitglied der Melage kann 
an dieſer Veranjtaltung teilnehmen, doch find die Mitgliedskarten 
mitzubringen. W. L. G., Low. Abt. 


Eine Kartoffeltagung bei der Welage. 


Obzwar die Kartoffel, ſoweit es ſich um den Anbau in Europa 
edi junge Kulturpflanze iſt und bekanntlich erſt ſeit der 
eit Friedrichs des Großen auch für wirtſchaftliche Zwecke ange⸗ 
baut wird, kann man ſich heute keins bäuerliche Wirtſchaft dene 


len, die ohne dieje wichtige Bodenfrucht auskommen könnte. Die 
Kartoffel liefert im Vergleich zu Getreide nicht nur bedeu⸗ 
tend höhere Nährſtoffwerte je Flächeneinheit, 
Nun zeichnet ſich auch durch eine vielſeitige Verwen! 
ungs möglichkeit aus. Denn fie gehört zu den wichtigſten Nahe 
rungsmitteln und iſt auch das Hauptfuttermittel für die Schweins 
Ebenſo der Spiritus und die Stärke werden zum überwiegenden 
Teil aus Kartoffeln gewonnen. Von der deutſchen Kartoffelernt 
werden gegen 28% für Spirituszwecke verbraucht und ca. 39% 
mate der Reſt wird für Saat⸗ und induſtrielle Zwecke ver⸗ 
wandt. 
Gerade weil es ſich aber um eine ſo wichtige Kulturpflanze 
handelt, müſſen alle Vorausſetzungen für ihr gutes Gedeihen gés 
pata werden. Worauf der Landwirt achten muß, wenn er gus 
riedenſtellende Erträge erzielen will, darüber ſoll er auf eines 
Kartoffeltagung, die Ende Januar 1937 ſtattfinden wird, 
aufgeklärt werden. Es beſteht die Abſicht, mit dieſer Tagung 
auch eine Kartoffelſchau zu verbinden. Mitglieder, die 
Bilder⸗ und anderes An ſchauungsmaterial aus dem 
Gebiete der Kartoffelzucht, des Kartoffelanbaues und der Kare 
toffelverwertung haben, werden gebeten, uns hiervon in Kennt⸗ 


nis zu ſetzen. ; 
Welage, Landw. Abt., Poznan, Piekary 16/17. 


Welage⸗Mitgliedſchaftsbeſcheinigungen für die 
Anfallverſicherung. 


Gemäß dem Vertrage mit der Sozialverſicherungsanſtalt 
vom 14. 7. 1936 haben Welage⸗Mitglieder einen Anſpruch 
auf Ermäßigung des Anfallverſicherungsbeitrags von 
Zloty 1,36 auf Zloty 1,32 je 1 Mark Vorkriegsgrundſteuer 
jährlich. Den Eigentümern, Pächtern und Nießbrauchern 
von landwirtſchaftlichen Betrieben, deren geſamte Nutzfläche 
30 ha überſteigt, wird die vorerwähnte Beitragsherab⸗ 
ſetzung nur gewährt, wenn die Mitgliedſchaft zur Welage 
durch eine Beſcheinigung der zuſtändigen Bezirksgeſchäfts⸗ 
ſtelle nachgewieſen wird. Wir empfehlen den eben genann⸗ 
ten Mitgliedern, ſich in ihrem eigenen Intereſſe die Mit⸗ 
gliedſchaftsbeſcheinigung baldmöglichſt ausſtellen zu laffen. 
Die Mitgliedſchaftsbeſcheinigung für das zweite Halbjahr 
1926 muß bis zum 15. 12. 1936 der zuſtändigen Ubezpiecz 
czalnia Spokeczua zugehen. Später eingereichte Beſcheini⸗ 
gungen werden nicht mehr berückſichtigt. ER 

Wir empfehlen unjeren in dem vorhergehenden Abſatz 
genannten Mitgliedern, der zuſtändigen Bezirksgeſchäftsſtelle 
den letzten Veranlagungsſchein betr. Uufallverſicherungsbei⸗ 
trag vorzulegen bzw. einzuſenden. Die Ausſtellung der Mit⸗ 
gliedſchaftsbeſcheinigung wird dadurch erleichtert. ; 

Ber einer Nutzfläche bis 30 ha erfolgt die Beitrags: 


herabſetzung automatiſch. Eine Mitgliedſchaftsbeſcheinigung 


braucht mithin in ſolchen Fällen nicht beigebracht zu werden. 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Dereinstalender 
Bezirk Poſen I. . Er 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle ul Piekary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, den 17. 12., um 
10.15 Uhr im Hotel Haeniſch. Schrimm: Montag, den 28. 12, um 
9 Uhr im Zentralhotel. 8 Ge 

Verſammlungen: Ortsgruppe Podwegierki: Sonntag, den 1}, 
12., um 2.30 Uhr bei Machinfli, Podwegierki. Vortrag: Herr Styra, 
Poſen: „Der Bauer und die Regen im alten Polen“. Anſchl. 
gemütl. Beiſammenſein Zu dieſer Verſammlung find die Familien⸗ 
angehörigen und die Mitglieder der Nachbatvereine und deren 
Angehörige geladen. Ortsgruppe Santomiſchel: Sonntag, den 
13,12, um 4 Uhr bei Andrzejewſki. Vortrag: Frl. Ilſe Buſſe: 
„Heil: und Würzkräuter“. Hierzu jind. beſonders die Frauen und 
Töchter unſerer Mitglieder eingeladen. Es findet auch die Wahl 
einer Verttguensdame ſtatt. : FE 3 

Kreisgruppe Wojen: Gemeinſame Sitzung mit dem Tierſchutz⸗ 
ausſchuß und Güterbeamtenverbande Freitag, den 18, 12., um 


%3 Uhr im kleinen Saal des Ev. Vereinshauſes. Vortrag Prof. 3 


Dr. Richter⸗Tſchechnitz: Fütterung der Pferde auf wirtſchafts⸗ 


eigener Grundlage. 
Bezirk Poſen II. ; 

Sprechſtunden: Jeden Mittwoch vorm, in der Geſchäftsſtelle 
ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag im Büro ul. Poznanſta. Der Geſchäftsführer iſt 
jeden Donnerstag vorm, anweſend. An den anderen Tagen berr 
arbeitet Herr Stolpe die Geſchäftsſtelle Wollſtein. Dienstag, den 
22. 12., ijt das Büro in Neutomiſchel wegen des Jahrmarktes in 
Wollſtein geſchloſſen. ; 
Bentſchen: Freitag, d. 11. 12., bei Trojanomwjti. Neuſtadt: Mons 
tag, 14. 12, im Konſum. Gamier: Zeig . 18. 12., und nicht, 
wie ſchon bekanntgegeben, am 15. 12., in der Genoſſenſchaft. 

Verſammlungen: Ortsgruppe Kaloiews: Sonnabend, 12. 12, 
um 4 Uhr bei Adam. Vortrag: Herr Baehr-Pojen: „Ernteergeb⸗ 
nijje und Preisgeſtaltung“. Ortsgruppe Opalenica: Mittwoch, 


5. 16. 12, um 4 Uhr bei Korzeniewifi. Vorkrag: Ing agr. Rare 
zel⸗Poſen: „Vorzüge einer geregelten Futterwirtſchaft“. 


Bezirk Bromberg. 
Verſammlungen: Kreisgruppe Bromberg: 12. 12 um 2 Uhr 
im Zivilkaſino Bromberg. Vortrag Ing.⸗agr. Karzel⸗Poſen über: 
Trotz billigerer Fütterung, beſſere Leiſtungen unſerer Haustiere, 
öhere Einnahmen für den Landwirt.“ Vollzähliges Erſcheinen 
aller Mitglieder der Ortsgruppen wird erwartet. Ortsgruppe 
Koronowo: 17, 12., um 2 Uhr, Hotel Jortzik, Koronowo. 112 9155 
err Willy Damaſchte, Bromberg, über „Bauer und Volk.“ Alle 
kitglieder der Ortsgruppe mit ihren Söhnen wollen vollzählig 
erſcheinen. Ortsgruppe Langenau⸗Otteraue: 18. 12., um 5 Ahr, 
Gaſthaus Stern, Otorowo. Vortrag: Schriftleiter Stroeſe, Brom⸗ 
berg, über: „Aktuelle Tagesfragen.“ Die Mitglieder nebſt ihren 

Angehörigen wollen vollzählig erſcheinen. 


Bezirk Gneſen. 


Sprechſtunden: Wongrowitz: Jeden Donnerstag nach dem 
1. und 15. jeden Monats von 9 bis 11 Uhr im Ein⸗ und Ver⸗ 
e Znin: Dienstag, 15. 12., von 9 bis 11 Uhr bei 
eske. 
; Generalverſammlungen: Ortsgruppe Gurkingen: Donnerstag, 
17. 12., um 1 Uhr im Gaſthaus Gurkingen. Ortsgruppe Linden⸗ 
brück: Donnerstag, 17. 12, um 5 Uhr im Gemeindefanl Linden⸗ 
brück. Ortsgruppe Kletzlo: Mittwoch 16. 12., um 2 Uhr bei 
Klemp, Kletzko. In vorſtehenden drei Generalverſamm ungen 
Vortrag von Landwirtſchaftsgärtner Horn) xie Goſtyn über: 
„Tagesfragen im Obſt⸗ und Gartenbau.“ Bericht der Kallenprü er 
und Entlaſtung des Vorſtandes. Neuwahl der Kaſſenprüfer. Zu 
allen drei Verſammlungen, in denen Herrn Hornſchuh ſpricht, 
find die Angehörigen, insbeſondere die Frauen und Töchter herz⸗ 
lichſt eingeladen. Mitgliedskarten mitbringen! 
Verſammlungen: Kreisgruppe Gneſen: Freitag, 11. 12., um 
11 Uhr im Zivilkaſino. Vortrag: Herr Plate⸗Poſen über: „Silo⸗ 
bau und Futtereinſäuerung.“ Um vollzähliges Erſcheinen, be⸗ 
onders der Jungbauern, wird gebeten. Ortsgruppe nau: 
Montag, 14. 12, um 3 Uhr im Gaſthaus Rybno., Ortsgruppe 
Nogowo: Dienstag, 15. 12., um 2.30 Uhr bei Schleiff, Rogowo. 
Ortsgruppe Lopienno⸗Kludzin: Freitag, 18. 12., um 2.30 Uhr 
im Gaſthaus Dombrowſki. In allen drei Verſammlungen ſpricht 
e e e e Hornſchuh⸗Goſtyn über: „Tagesfragen im 
Obſt⸗ und Gartenbau ſowie Bienenzucht.“ Die Angehörigen, be⸗ 
ſonders die Frauen und Töchter, find hierzu herzlichſt eingeladen. 
Um . nas Erſcheinen wird gebeten. Zu allen Verſammlungen 
find die Mitgliedskarten mitzubringen. Kreisgruppe Gneſen: 
Winterfeſt, Sonnabend, 9. 1. 1937, pünktlich 7 Uhr abends in 
ſämtlichen Räumen des Zivilkaſinos, ul. Mikolaja 1. Konzert 
erſtklaſſiges Orcheſter), Theater (Deutſche Bühne, Poſen). Zur 
Vorführung gelangen die luſtigen Einakter „Lottchens Geburts⸗ 
tag“ und „Die kleinen Verwandten“. Vor dem Theater und in 
den Pauſen Konzert. Anſchl. Tanz. Billigſte Eintrittspreiſe. 
Ortsgruppe Rabezun: Sitzung 14. 12. um 3 Uhr im Gaſt⸗ 
haus in Rabezyn. Vortrag Ing.⸗agr. Karzel⸗Poſen über: 
„Nutzung der Haustiere auf wirtſchaftseigener Yuttergrundlage“, 


Bezirk Hohenſalza. 
Verſammlung: Ortsgruppe Strzelno: 15. 12. um 11 Uhr im 
Vereinshaus Strzelno. Vortrag: Diplomlandwirt Kunde über 
landw. Tagesfragen. 


A Bezirk Liſſa. 

Syprechſtunden: Wollſtein: am 11. und 22. 12. (ausnahms⸗ 
weije 91 Dienstag). Rawitih: am 18. 12. : ; 
Wollſtein: Die Zweiggeſchäftsſtelle ift jeden Freitag, Sonne 
abend und Montag deff An en anderen 70 en Bearbeitet 

Herr Stolpe die Zweiggeſchäftsſtelle Neutomiſchel. Am Dienstag, 

öffnet. tft wegen des Markttages die Geſchäftsſtelle Wollſtein 
geöffnet. 


: ee 13. 12., um 11 Uhr, bei Klopſch in Reifen. 
13. 12, um 16.30 Uhr, in Schmiegel bei Fechner. (Auch für 
Fit Wulſch). Am 20. 12., um 13 Uhr, in Tarnowo bei 
getel. 20. 12., um 16 Uhr, in Rothenburg bei Raſchke. In dieſen 
rſammlungen ſpricht Herr Wieſe⸗Kroeben über die Organis 
peung eines bäuerlichen Betriebes. Geſchäftliche Mitteilungen. 
Am 17. 12., um 16.30 un in K bei Lurc. Vortrag Dr. 
Kowalfti, geſchäftliche Mitteilungen. Vorausſichtlich am 19, 12. 
e e in Liſſa mit einem Vortrage von Prof. 
Richter Breslau. Am 13. 12, um 14.30 Uhr, Verſammlung bei 
Dietrich Gante, Lindenſee, gemeinſame Kaffeetafel, alle Mits 
lieder, auch die Frauen und Angehörigen über 18 Jahre find 
eundlichſt eingeladen. Wir bitten wieder, unſer Büro am 
Sonnabend nicht in Anſpruch nehmen zu wollen, damit wir an 
dieſem Tage ungeſtört arbeiten können. 
Am 15. und 16. 12. iſt der Leiter unſerer Bauberatungsſtelle 
in unſerem Bezirk zur Beratung bei der Anlage von Entlüftungs⸗ 
anlagen in den Stallungen. Wir bitten uns mitzuteilen, wo 
ne Beratung noch gewünſcht wird, — In den Ortsgruppen 
Mohnsdorf, Wulſch, Feuerſtein und Puniß wird vorausſichtlich 
tt Styra noch vor Weihnachten ſprechen. — Wir bitten um 
ge Einzahlungen der Reirbeiträge für den Hilfsfonds. 
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Bezirk Oſtrowo. 3 ee 
Sprechſtunden: Schildberg: Donnerstag, 10. 12, in der Ges 
noffenſchaft Krotoſchin: Freitag, 11. und 18. 12. bei Pachale. 
Pleſchen: Montag, 14. 12., bet Wentzel. Pogorzela: Mittwoch, 
16. 12., bei Pannwitz. Kobylin: Donnerstag, 17. 12. bei Taubner. 
Koſchmin: Montag, 21. 12., in der Genoſſenſchaft. Kempen: 
Dienstag, 22. 12., im Schützenhaus. 
Verſammlungen: Ortsgruppe Blumenau: Sonnabend, den 
12. 12., um 4.30 Uhr bei Schönborn, Eichdorf. Ortsgruppe Siebens 
wald: Sonntag. den 13. 12. um 1 Uhr bei Grande, Sieben⸗ 
wald. Ortsgruppe Glücksburg: Sonntag, den 13. 12., um 4 Uhr 
im Gaſthauſe in Wojctechowo. Redner in vorſtehenden vier Vers 
ſammlungen ift Kulturbaumeiſter Plate Ortsgruppe Wilias 
Sonnabend, 19. 12., um 3.30 Uhr bei Lampert, Friedrichsdorf. 
Ortsgruppe Marienbronn: Sonntag, 20. 12, um 1 Uhr bel 
Smardz, Marienbronn. Ortsgruppe Gute⸗Hoffnung: Sonntag, 
20. 12., um 3.30 Uhr bei Banaſzynſki, Gute⸗Hoffnung. In vote 
ſtehenden drei Verſammlungen ſpricht Ing. age. Karzel⸗Poſen 
über: „Höhere Einnahmen aus dem Vishal urch beſſere und 
billigere Fütterung.“ 


Bezirk Rogaſen. i 

Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. Ros 
gaſen: Sonnabend, den 12., und Freitag, den 18. 12, Czarnikau: 
Freitag, den 11. 12., vorm. bei Juſt. i 
Verſammlungen: Ortsgruppe Buſchdorf: Sonnabend, 12. 12., 

um 18 Uhr bei Klinger. 1. Bericht des Delegierten. 2. Rems 
nungslegung. 3. Vortrag und Verſchiedenes. Ortsgruppe Gens 
bitzhauland: Sonntag, den 13. 12., um 14 Uhr bei Grams. 1. Be⸗ 
richt des Delegierten. 2, Vereinsfragen. Vollzähliges Erſcheinen 
der Mitglieder erwünſcht. Ortsgruppe Kolmar. Donnerstag, d. 
17. 12., um 14 Uhr bei Geiger. Näheres durch Einladung. Orts⸗ 
gruppe Grützendorf: Sonntag, 13. 12., um 14 Uhr bei Konieczuy 
in Huta. 2. Generalverſammlung. 1. Bericht. 2, Wahlen. 3. Borz 
trag. 4. Perſchiedenes. Ortsgruppe Sarbien⸗Marnunowo: Berz 
ſammlung Donnerstag, 17. 12. um 6 Uhr in Marnunowo bei 


Herrn Gatzke. 8 
Bezirk Wirſitz Schubin. 


Sprechtage: Natel: Freitag, 11. 12., von 11 bis 2.30 Uhr 
bei Heller. Weißenhöhe: Montag, 14. 12, von 8 bis 10 Uhr 
bei Dehlfe. Friedheim: Donnerstag, 10. 12., von 4.30 bis 7 Uhr 
bei Vorköper. Lobſens: Freitag, 18. 12., von 12 bis 2.30 Uhr 
bei Krainick. Shubin: Dienstag, 15. 12, von 12 bis 2.30 bei 
Riſtau. Egin: Dienstag, 15. 12., von 3 bis 5 Uhr bei Roſſek, 
Mrotſchen: Donnerstag, 17. 12., von 12 bis 3 bei Schillert. 
Runowo: Donnerstag, 17. 12. von 4 bis 7 Uhr in der Genoſſen⸗ 
Sende Sonnabend, 19. 12., von 2.30 bis 5 Uhr bei 

midt. 

Sitzung der Ortsgruppe Lobſens: Montag, d. 14. 12, um 
5 Uhr bei Krainick, Lobzenica. Vortrag: Redakteur Ströſe⸗ 
Bromberg und Bericht über die Delegiertenverſammlung vom 
3. 12. d. J. Vollzähliges Erſcheinen, insbeſondere aber auch un⸗ 
ſerer Jungbauern, iſt Pflicht. ae ER 

ymer amg: 1. Die Einreichung der Mitgliedsbeſcheinigun⸗ 
gen für die Sozialverſicherungsanſtalt hat unbedingt bis zum 
15. d. Mts. zu erfolgen. Die Angabe der Kontonummer ijt 
un zu Beier. 2. Es wird nochmals auf den für Anfang 
Februar in Ausſicht genommenen Haushaltungskurſus verwieſen 
und dringend um weitere Meldungen gebeten. ; 


Vereinstalender für die Landfrauen. 


Bezirk Borni J. rS 

Ortsgruppe Gowarzewo: Verſammlung Sonnabend, den 

12. 12., um 3 Kor bei Frau Schimmel, Gowarzewo. Vortrag: Frl. 
Aa Buſſe: „Heils und Würzkräuter“. Anſchließend gemeinſame 
affeetafel. Gebäd ift mitzubringen. Ortsgruppe Zlotnik⸗Mo⸗ 
85 » Adventsfeier, Sonntag, den 13. 12., um 3 Uhr bei Schmal 


uchylas. 
Bezirk Poſen II. Í 


Bezirk Bromberg. 


Ortsgruppe Sicienko: Adventsfeier mit Kaffeetafel (Ges 
bäck mitbringen), 15. 12., um 3 Uhr, Gaſthaus Protokowicz, Gis 
ciento, Ortsgeuppe muge: Adventsfeier 15. 12, um 3 Ahr im 
Gutshaufe metel, Wiſkitno. Frauen und Töchter der Mits 
nr haben vollzählig zu erſcheinen. Mitgliedskarten find mit⸗ 
zubringen. 5 ; s 


Bezirk Gneſen. 


x 
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Gaſthaus Nitſcherheim. h Kuchen iſt mitzubringen. 
Kaffee preiswert zu haben. In allen drei Verſammlungen ſpricht 
Frl. Ruth Buſſe⸗Gosciejewo über: „Weihnachtsarbeiten und 
Weihnachtsgebäck.“ Bleiſtiſt Papier und Liederbücher find mits 
zubringen. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 

Am 4. 1. 37 beginnt in Gneſen ein Haushaltungskurſus. 
Anmeldungen hierzu nimmt noch die Geſchäftsſtelle, ul. Lecha 3, 
entgegen. 

Bezirk Hohenſalza. 

Landw. Verein Kuj. n. w, Inowroclaw: Frauenverſamm⸗ 
lung e 0 11. 12., um 2.30 Uhr im Deutſchen Heim, Ino⸗ 
Wroclaw, Marſz. Pilſudſtiego 12a, Vortrag Frl. Ilſe Buſſe, 
Smielowo, über: „Die Zubereitung von Weihnachtsgebäck.“ 

; Bezirk Oſtrowo. 

Frauenausſchuß: Ortsgruppe Schildberg: Montag, 14. 12., 
um 0 Uhr in der Genoſſenſchaft Schildberg. Ortsgruppe Gu⸗ 
minig: Mittwoch, 16. 12., um 2.30 Uhr bei Weigelt, Guminitz. 
Ortsgruppe Helleſeld: Donnerstag, 17. 12., um 1 Uhr bei Gonz 
aun Hellefeld. In den Frauenverſammlungen ſpricht Frau 

allmann-Bronöw und gibt praktiſche Anleitung zu dem Thema: 
„Wie baue ich mir ein Pſfefferkuchenhäuschen“ Mitzubringen 
iſt; Schürze, Bleiſtift und Papier und dünne Pappe (1 Meter 
im Durchmeſſer). Ortsgruppe Suſchen: Der Haushaltungskurſus 
beginnt Montag, 4. 1. 1937. Anmeldungen bitten wir beſchleu⸗ 
nigt beim Schriftführer Fritz Gonſchorek, Suſchen, oder bei der 
hieſigen Geſchäftsſtelle zu tätigen. i 


Verband der Güterbeamten für Polen zap. Cow. 

Zweigverein Exin: Sitzung Sonntag, 13. 12., um 5 eh 
im Hotel Roſſek, Keynia Wlkp. Sngzagr. Karzel, von der We 
olniſchen Landw. Geſellſchaft, wird einen Vortrag über: „Zu⸗ 
ammenſetzung und ſachgemäße Anwendung der künſtlichen Dünge⸗ 


i mittel“ halten. 


Zweigverein Inowroclaw: Sitzung Sonntag, 13. 12., um 
5.30 Uhr an Inowrocſaw im 8 A ul. Pilfudſtiego 12a. 
— Ameigverein Poſen: Sitzung Sonntag, 20. Dezember, vorm. 


1 Uhr in Pozuan im Deutſchen Haufe, ul, Grobla 25. Kultur- 


toren: „Wo ein Wille, da ein Weg“. 


bhaumeiſter Plate wird einen Vortrag über „Futterſäuerung und 
Silobau“ (vorausſichtlich mit Lichtbildern) halten. 

a vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder wird dringend 
gebeten. 


| Genoſſenſchaſtliche Mitteilungen ] 


Anterverbandstage 1956. 
Unterverbandstag in Bromberg. 

Am 23. November fand in Bromberg die Tagung des Unier- 
verbandes der ländlichen Genoſſenſchaften dieſes Bezirks im Cwil⸗ 
kaſino fiati. Die Genoſſenſchaften hatten etwa 80 Vertreter ent- 
fandt und waren fajt vollzählig vertreten. 

Herr Verbandsdirektor Dr. Swart eröffnete den Unterver⸗ 
bandstag und gedachte des im Sommer dieſes Jahres in Kreuth 
in Oberbayern verſtorbenen ehemaligen Verbandsdirektors Dr. 
Leo Wegener. Zur Ehrung des Toten erhoben ſich die An⸗ 
weſenden von ihren Plätzen. Danach führte Herr Dr. Swart 


in ſeinem Vortrage „Dr. Leo Wegeners Lebensarbeit“ folgendes 


aus: 

Dr. Wegener hatte fi zu feinem Wahlſpruch das Wort er- 
Seine Arbeit im Dienſte 
des Genoſſenſchaftsweſens unſer Provinz hat dank ſeiner Tatkraſt 
und zielbewußten Leitung reiche Früchte getragen. Als Lebens⸗ 
aufgabe hatte ſich Wegener die Zuſammenfaſſung aller deutſchen 
genoſſenſchaftlichen Organiſationen unſeres Gebiets in einem Ver⸗ 
bande geſetzt. Durch die Löſung der Raiffeiſen⸗Organiſationen 
von der Neuwieder Zentrale vor dem Kriege ſchuf er die Vor⸗ 
ausſetzungen zum Zufammenſchluß der beiden deutſchen Verbände 
nach dem Kriege. Das erſte Jahrzehnt ſeines Wirkens in der 
Provinz Poſen war dem Aufbau des Verbandes deutſcher Ge- 
noſſenſchaften, der Landesgenoſſenſchaftsbank als Geldzentrale 
und des deutſchen Lagerhauſes als Warenzentrale gewidmet. Der 
Krieg unterbrach jäh die Entwicklung. Eine große Anzahl von 
Mitarbeitern zog ins Feld. Dr. Wegener gelang es trotz großer 


Perſonglſchwierigkeiten, die Organiſation leiſtungsfähig zu er- 


halten und fié für die Kriegswirtſchaft mit Erfolg einzuſetzen. 
In den ſchweren Kriegsjahren bewährte ſich Dr. Wegener als 
hervorragender Wirtſchaftsführer. Ihm gebührt auch das Ver⸗ 
dienſt, in der Zeit der Verwaltung von Ruſſiſch⸗Polen den Grund- 
Hod für ein deutſches Genoſſenſchaftsweſen in Kongreßpolen gelegt 
zu haben. Den jungen deutſchen Genoſſenſchaften Mittelpolens 
ſtand Dr. Wegener mit Rat und Tat bei. Dank der finanziellen 
Hilfe, die unſere genoſſenſchaftliche Organiſation unſern deutſchen 
Brüdern in Lodz während des Krieges leiſtete, war die Schaffung 
einer Genoſſenſchaftszentrale in Lodz erſt möglich geworden. Den 
genoſſenſchaftlichen Grundſatz „Einer für alle und alle für einen“ 


hat unſer Verband unter Wegeners Führung in ſelbſtloſer Weile 
in die Tat umgeſetzt. Als im Jahre 1918 das Deutſche Reich 
zuſammengebrochen war und unſere Provinz zu Polen kam, harrte 
Dr. Wegener treu auf ſeinem Poſten aus, obwohl ſein kranker 
Körper den Dienſt zu verſagen drohte. Als vieles zuſammen⸗ 
brach und viele den Mut ſinken ließen, begann Wegener den 
Wiederaufbau unſerer Organiſation aus Nachkriegswirren und 
Inflation. Sein Ziel, die Vereinigung der genoſſenſchaftlichen 
Verbände durchzuführen, ließ er nicht aus den Augen. Die Zu⸗ 
ſammenlegung der beiden Warenzentralen im Jahre 1923 und 
der beiden deutſchen Verbände im Jahre 1925 ſtellte die Krö⸗ 
nung des Lebenswerkes von Dr. Wegener dar. Wir haben die 
Pflicht, das Erbe Dr. Wegeners im Sinne des Verewigten und 
in der Geſchloſſenheit und Einigkeit, wie es uns übergeben wurde, 
fortzuführen. 

Herr Geſchäftsführer Fock⸗ Bromberg ſprach im Anſchluß an 
die Ausführungen von Herrn Dr. Swart über den genoſſenſchaft⸗ 
lichen Warenverkehr. 

An der Ausſprache, die von Herrn Dr. Swart durch einen 
Bericht über den Stand der Konverſion, über die Zahlungsbereit⸗ 
ſchaft und andere wichtige Tagesfragen eingeleitet wurde, be⸗ 
teiligten ſich mehrere Genoſſenſchaftsvertreter, 

Der bisherige Unterverbandsdirektor, Herr Teske⸗Koby⸗ 
larn ia, und fein Stellvertreter, Herr Hammler⸗Sicienko, 
wurden einſtimmig wiedergewählt. 

Die Verſammlung bot ein erfreuliches Bild der Geſchloſſen⸗ 
heit des Unterverbandes Bromberg. 3 


Unterverbandstag der ſtädtiſchen Kreditgenoſſenſchaften. 

Am Nachmittag des gleichen Tages traten die Vertreter der 
ſtädtiſchen Kreditgenoſſenſchäften zur Tagung des Unterverbandes 
in Bromberg zuſammen. Es waren rund 30. Vertreter erſchienen. 

Der Unterverbandsdirektor, Herr Wohlfeil⸗Thorn, 
eröffnete die Verſammlung und widmete dem in dieſem Jahre 
derſtorbenen ehemaligen Verbandsdirektor Dr. Wegener und dem 
durch Unfall im Frühjahr dieſes Jahres aus dem Leben geſchie⸗ 
denen ſtellvertretenden Unterverbandsdirektor Dr. Gohlke⸗Brom⸗ 
berg ehrende Worte. Die Verſammlung ehrte das Andenken der 
Toten durch Erheben. À 

Herr Verbandsdirektor Dr. Swart ſprach auch in dieſem 
Kreis über das Lebenswerk Dr. Wegeners. Im Mittelpunkt der 
Arbeit ſtand die Förderung der wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit 
unſerer deutſchen Volksgenoſſen in Stadt und Land. Genoſſen⸗ 
ſchaftlicher Zuſammenſchluß und eine einheitliche genoſſenſchaftliche 
Organiſation ſollten das wirtſchaftliche Rückgrat unſerer Bauern 
und Bürger werden. Mit zäher Beharrlichkeit und ſeltener Ener⸗ 
gie hat Dr. Wegener trotz Behinderung durch ein ſchweres körper⸗ 
liches Leiden dieſes Ziel verfolgt. Krieg und Nachkriegszeit 
konnten ſeinen Aufbauwillen und ſeinen Lebensmut nicht nieder⸗ 
drücken. Er war ein ſtarker und treuer Führer unſerer deutſchen 
Genoſſenſchaften in guten und ſorgenvollen Tagen. Seiner Tat⸗ 
kraft und ſeiner Treue verdankt das deutſche Genoſſenſchaftsweſen 
in allen Teilgebieten Polens viel. In Lodz, Galizien, Bielitz, 
Oberſchleſien und auch Pommerellen hat Dr. Wegener den deut⸗ 
ſchen Genoſſenſchaften in der Nachkriegszeit neuen Mut eingeflößt 
und ihnen helfend und beratend zur Seite geſtanden. Dafür find 
wir ihm über das Grab hinaus Dank und Nacheiferung ſchuldig, 

Herr Wohlfeil gedachte ebenfalls des ehemaligen Ver⸗ 
bandsdirektors und charakteriſierte ihn als Menſchen, der für die 
Sorgen und Nöte einer jeden Genoſſenſchaft Verſtändnis hatte. 
Seine Arbeit galt der Zuſammenfaſſung aller aufbauenden 
Kräfte. Die genoſſenſchaftliche Organiſation war bei ihm in guten 
Händen. Wir ernten die Früchte ſeiner ſegensreichen Tätigkeit 
und wollen uns durch Fortführung ſeines Werkes in ſeinem 
Sinne dankbar exweiſen. Auch Herr Verbandsdirektor Dr. Swart 
ſteht jetzt ſchon faſt drei Jahrzehnte an hervorragender Stelle in 
der Arbeit des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens. Ihm gilt eben⸗ 
falls der Dank der deutſchen Genoſſenſchaften. 

Als Anterverbandsdirektor wurde Herr Bankdirektor Wohl⸗ 
feil⸗Thorn einſtimmig wiedergewählt. An Stelle des vers 
ſtorbenen Dr. Gohlke wurde der Vorſitzende des Aufſichtsrate; 
der Deutſchen Volksbank⸗ Bromberg, Herr Ohlhoff, zum ſtell⸗ 
vertretenden Anterverbandsdirektor gewählt. 

Herr Verbandsſekretär Weber⸗Poſen ſprach über die 
Sonderaktion für das allgemeine polniſche Winterhilfswerk und 
über die Richtlinien für Genoſſenſchaften, die bereits im Lande 
wirtſchaftlichen Zentralwochenblatt veröffentlicht worden ſind, 
Jede Genoſſenſchaft fol fih im Rahmen ihrer Leiſtungsfähigkeit 
an der Winterhilfe beteiligen. Die ſich daran anſchließende Aus⸗ 


(Fortſetzung auf Seite 837) 
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Die diesjährige General⸗(Delegierten⸗Verſammlung 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft fand am 
8. Dezember im großen Saale des Evgl. Vereinshauſes zu 
Poſen ſtatt. Faſt alle Ortsgruppen waren durch Delegierte 
vertreten. Insgeſamt waren 199 Delegierte und ſonſtige 
Amtswalter der Welage erſchienen. = 

Die Verſammlung wurde, den Vorſchriften der Satzung 
entſprechend, vom Vorſitzenden des Aufſichtsrates, Freiherrn 
von Maſſenbach⸗Konin, geleitet, der die ordnungs⸗ 
Tete Ladung ſowie Beſchlußfähigkeit der Verſammlung 
eſtſtellte. 

5 ; Zunächſt hielt der Vorſitzende des Hauptvor⸗ 
ſtandes, Herr Dr. Sondermann⸗Debina, einen 
umfaſſenden Vortrag über wirtſchaftliche Tagesfragen. Er 
berührte die wirtſchaftlichen Probleme im größeren Zuſam⸗ 
menhang und machte ſeine Ausführungen durch intereſſante 
Zahlenangaben anſchaulich. Die geſpannt lauſchenden Zu⸗ 
örer quittierten dieſen Vortrag, auf den wir bei anderer 
elegenheit noch ausführlich zurückkommen werden, mit leb⸗ 
haftem Beifall. ; = 
Zaum Geſchäftsbericht nahm Herr Hauptgeſchäfts⸗ 
pes rer Kraft das Wort. Er verwies auf den Bericht, 
en er ſchon auf der Mitgliedertagung im Januar erſtattet 
abe und der im Zentralwochenblatt abgedruckt worden ſei. 


Re 


enſchaftsbericht auch für die Delegierten gedacht ge⸗ 
weſen. Herr Kraft berührte dann einige 


Fragen, die uns 
nter anderem erwähnte er die en Sammlungen 
> den nationalen Verteidigungsfonds, für die Arbeits⸗ 


welcher Weiſe die Hauptgeſchäftsſtelle durch Agrarreform⸗ 
angelegenheiten in Anſpruch genommen worden ſei. Wei⸗ 
tere wichtige Fragen aus unſerem Arbeitsgebiet, die wir zu 
bearbeiten hatten, waren die Auflöſung der Gutsbezirke, 
Bildung der Sammelgemeinden, die Erbrechtsberatung, die 
verſchiedenen Steuerfragen u. dergl. Die Tarifverhandlun⸗ 
gen mit den Arbeitern um die Löhne und ſonſtigen Leiſtun⸗ 
gen für das Arbeitsjahr 1937/38 haben wegen der unerhörten 
und für die Landwirtſchaft untragbaren Forderungen der 
Arbeiter zu keinem Ergebnis geführt. Es wird daher zu 
einem Schiedsſpruch der Regierung kommen. 

Weiter führte Herr Kraft aus! Im vergangenen Jahre 
fahrn wir uns auf der Delegierten⸗Verſammlung noch aus⸗ 
ührlich mit dem Verein Deutſcher Bauern beſchäf⸗ 


ahr ſeine Lebensfähigkeit nicht erwieſen. Es iſt kein gün⸗ 
ſtiges Zeichen für den V. D 
unaufgefordert nach außen hin ihr Mißfallen über die Zu⸗ 
kände im V. D. B. a und Kritik an den leitenden Per- 
önlichkeiten üben. Auch die as des „Propagandas 
eis“ des V. D. B. und bisherigen Vorſitzenden 9 5 t S- 


70% aller Mitglieder des V. D. B ihren Bei- 

rag nicht bezahlt habe n, überraſcht uns nicht. Der 
Bauer verlangt eben im allgemeinen Leiſtungen. Und im 
an find es im großen und ganzen nicht gerade die pünkt⸗ 
lichſten Zahler geweſen, die ſeinerzeit aus der Welage aus- 
traten. Beſonderes Intereſſe aber verdient die Drohung 
des Herrn Hörsken mit dem Gerichtsvollzieher gegenüber 
den fäumigen Zahlern. Dieſelben Herren vom V. D. B. 
baben im vorigen Jahr ein großes Geschrei angeſtimmt, als 


fihen Zentralwochenblatt 


Poznan, Aleja Marſz. Pitſudſkiego 32 1. 


die General: (Delegierten) -Derfammlung der Welage 
am 3. Dezember 1936. 


F Bericht bezog ſich auf das Jahr 1935 und fei als 
= unſerer Tagung in der Organiſation beſchäftigt haben. | I 


oſen und die Deutſche Nothilfe). Ferner erwähnte er, in 


tigen müſſen. Heute können wir über dieſe Fragen mit kur⸗ 
gen Worten zur Tagesordnung übergehen. Der Verein 

eutſcher Bauern, der mit ſo vielen Phraſen den Angriff 
‚gegen die Welage unternommen hat, hat in dieſem einen 


„B., wenn Beamte dieſes Vereins 


ken, die er nan in einer Verſammlung traf, daß über | 


9. dezember 1936 


nehmen iſt, daß die Führer des V. D. B. immerhin ſchon eine 
ganze Menge hinzugelernt haben. Während ſie im vergan⸗ 
genen Jahre und noch vor wenigen Monaten nach Krediten 


Bauern der Welage in die Schuhe zu ſchieben ſuchte, predigt 
er heute — ganz wie wir ſeit Jahr und Tag — die Not⸗ 
wendigkeit, ſich fachlich zu betätigen und fortzubilden. 
Während er vor einem Jahre behauptete, mit 10 Groſchen 
eine Organiſation finanzieren zu können, verlangt der V. 
D. B. heute in den Verſammlungen von ſeinen Mitgliedern 
die Erhöhung des Beitrages auf 15, ja 20 Groſchen pro Mor⸗ 
gen, ja er verlangt darüber hinaus noch beſondere Spenden, 
was die Tellerſammlungen, die in keiner V. D. B.⸗Ver⸗ 


Eine Belebung unſerer Vereinstätigkeit verſprechen wir 


band getroffen haben, wird von jedem Güterbeamten die 
Mitgliedſchaft bei der Welage gefordert. An alle Anges 
hörigen des Güterbeamtenſtandes ergeht 


risgruppen nahezulegen und ſie ihnen zu 
rleichtern. 

Alles in allem kann feſtgeſtellt werden, daß das Jahr 
1936 in der Organiſation außerordentlich arbeitsreich ge- 
veſen ift. Zum erſten Male feit über 3 Jahren aber tonn- 
en wir uns wieder ungeſtört durch innere Auseinander⸗ 
etzungen und ungeſtört durch Angriffe von außen unſerer 
Arbeit widmen. (Beifall.) Dieſe, ſoweit fie das land- 
wirtſchaftliche fachliche Gebiet anlangen, weiterhin auszu⸗ 
bauen, iſt unſere Aufgabe für die nächſte Zeit. Hierüber hat 


Tage vorher einen Verkehrsunfall erlitten und mußte 
ins Diakoniſſenhaus begeben. Die Verſammlung über⸗ 
e 


e Geneſung. 
err Pausen f 
n 
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Prozentſatz unpunktlicher Zahler. Es handelte ſich dabei in 
einigen Fällen um recht erhebliche Summen, die uns offen⸗ 
bar böswillig vorenthalten worden waren. Dieſen ausge⸗ 
ſchiedenen Mitgliedern gegenüber, die ſich nun gegen unſere 
Organiſation wandten, ſchien keinerlei Rückſicht mehr ge⸗ 
boten, und ſo konnte dieſes finanziell erfreuliche Ergebnis 
erzielt werden. Dabei iſt zu bemerken, daß von insgeſamt 
39, Klagen, die bisher entſchieden wurden, wir 37 gewonnen 
haben. Zwei gingen durch offenſichtliche Irreführung des 
Gerichtes durch die Beklagten verloren; da in dieſen beiden 
palen die eingeklagte Summe geringfügig ijt, war eine 

erufung gegen das Urteil erſter Inſtanz nicht zuläſſig. 

Des weiteren hat ſich der erfreuliche Verlauf der Mit⸗ 

gliederbewegung günſtig auf das laufende Etatsjahr ause 
gewirkt. Bereits vor Ablauf des Jahres 1935 waren 137 
derjenigen, die im Zuſammenhang mit der Aktion der J. 

P. und des V. D. B. ihren Austritt aus unſerer Orga⸗ 
niſation erklärt hatten, wieder zu uns zurückgekehrt. Dieſe 
Entwicklung ſetzte ſich im Laufe des Jahres 1936 fort. Es 
Ai weitere 130 der Ausgeſchiedenen wieder eingetreten. 

eu ausgeſchieden find jedoch im Laufe des Jahres 1936 bis⸗ 
her nur 272 Mitglieder. Dieſe Zahl iſt gering, wenn man 
bedenkt, daß auch in dieſem Herbſt wieder von gegneriſcher 
Seite vorgedruckte Austrittsformulare in größtem Umfange 
an unſere Mitglieder verteilt worden ſind und eine dem⸗ 
entſprechende Beeinfluſſung vorgenommen wurde. 5 

Wir haben von einer Gegenwirkung abſichtlich Abſtand 

genommen, weil wir überzeugt waren, daß nur wenige un⸗ 
ſerer Mitglieder noch gegneriſchen Einflüſterungen erliegen 
würden, wie denn auch nur ein Teil der Ge ; 
Jahres 1936 auf diefe 


nn 
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tt alfonad wie vor nur die ſelbſtän⸗ 
E iſtenzen, nicht die Familien ange⸗ 
gen! 

Die Erfahrungen des laufenden Jahres haben gezeigt, 
daß wir unſer bisheriges Aufgabengebiet mit 25 Groſchen 
pro Morgen nicht wahrnehmen können. Eine Einſchränkung 
unſerer Tätigkeit wird aber von den Mitgliedern nicht ge⸗ 
wünſcht; im Gegenteil wird einhellig eine weitere Verſtär⸗ 
kung unſerer Tätigkeit auf dem Gebiete der fachlichen Bes 
ratung ſowie der fachlichen Förderung der Jugend verlangt, 
Dieſe Tatſache ſowie die günſtige Entwicklung der Mit⸗ 
gliederbewegung verpflichten uns, die Geſellſchaft finanziell 
ſo n dene daß ſie ihre wichtigen Aufgaben erfüllen 
kann. dar dee haben Vorſtand und Aufſichtsrat be⸗ 
ſchloſſen, der Delegierten⸗Verſammlung vorzuſchlagen, im 
Jahre 1937 wieder einheitlich 30 Groſchen pro Morgen land⸗ 
und forſtwirtſchaftlich genutzter Fläche zu erheben. — ; 


Schon während des Vortrages des Herrn 


Kraft war die volle Zuſtimmung der Deles 
gierten Verſammlung zu dem Vorſchlage 
des Aufſichtsrates erſichtlich. 
nahm folgenden Verlauf: 
wies in kurzen Worten auf das alte Sprichwort „Erhalte, 
was Du haſt!“ hin und ſagte, daß jeder der hier Verſam⸗ 
melten die Wichtigkeit und Bedeutung unſerer Welage 
kenne und ihr daher auch das zuerkennen müſſe, was für ihr 


. 


Die Ausſprache 
Herr Pfeiffer Smilowo 


jen nolmenbig ift: Er ſchlage daher vor, den Beitrag 
0 Groſchen einſtimmig anzunehmen. Herr Sawall⸗ 


mbitz⸗Hauland ſtellte einige Fragen bezüglich der 
eit der Jungbauern und wurde von dem Vorſitzenden 
arauf hingewieſen, daß, wie immer wieder betont wird, 
ere Organiſation ihre Mitglieder nur zu fachlicher Arbeit 
uſammenſchließen will und rein kulturelle Aufgaben nicht 
ı unjer Arbeitsgebiet fallen und anderen Organiſationen 
herlaſſen werden ſollen. Auf eine Frage des Herrn Sawall 
jüglich der Fortbildungskurſe antwortete Herr Kraft ein- 
nd. Dieſe Kurſe haben früher nur in den Ortsgruppen 
gefunden, die das gewünſcht haben. Kurſe in allen 
sgruppen abzuhalten, erlauben uns unſere Mittel nicht, 
nd fo viele Fachlehrer beſitzen wir auch nicht. Wir find 
cher jeit einem Jahre dazu übergegangen, „Bezirkskurſe“ 
einzurichten; das heißt: es werden in den einzelnen Ge- 
ſchäftsbezirken Kurſe eingerichtet, zu denen jede Ortsgruppe 
betreffenden Bezirks 2—3 beſonders geeignete Jung⸗ 
auern entſendet. Dieſe Kurſiſten folen, ſofern fie ſich als 


ert zu werden und dann in ihrer eigenen Ortsgruppe 
im Wohle der anderen Jungbauern wirken zu können. Auf 
eſe Weiſe kommen die Mittel für dieſe Kurse doch indirekt 
n Ortsgruppen zugute. Herr Kraft ſtellte bei dieſer Ge- 
nheit auch einen noch häufig vorkommenden Irrtum 
chtig. Jugendgruppen gibt es bei uns nicht; es gibt nur 
gruppen, deren Mitglieder ſowohl die Väter wie auch 
Söhne, Frauen und Töchter ſind. Unterabteilungen 157 
unſeren Satzungen nicht vorgeſehen. Alle Veranſtal⸗ 
gen können daher nur als Ortsgruppenverſammlung 
tifinden; ob an dem einen Thema nur die Frauen inter- 
rt find und an einem anderen vielleicht nur die Jung⸗ 
rn, ift dabei gleichgültig. — Herr Frhr. von Maſſen⸗ 
machte noch einmal ausdrücklich darauf aufmerkſam, 
alle Verſammlungen der Ortsgrupepn durch den Orts⸗ 
penvorſtand einzuberufen find, da wir ſonſt mit dem 
ins⸗ und Verſammlungsgeſetz in Konflikt geraten. — 
Aubert⸗Siedleczko richtete an feine Berufs: 
ſſen den Appell, das heute Gehörte in den Ortsgruppen⸗ 
mmlungen weiterzugeben und den Mitgliedern klar zu 
en, daß die gen fit ae des einheitlichen Bei⸗ 
es von 30 Groſchen für unſere Arbeit nötig und wichtig 
nd daß dieſe Arbeit, wie ia aus dem foeben vorgetra⸗ 
Etat hervorginge, in erſter Linie gerade den Bauern 
ur ten Söhnen zugute komme. — Die Notwendigkeit 
t fachlichen Fortbildung der Jugend fei vielen noch nicht 
bar geworden, denn man habe Mühe, die jungen Leute 
t Teilnahme an den Kurjen zu bewegen. Auch hier pr 
an nicht müde werden, die Berufsgenojien immer wieder 
uf hinzuweiſen, wie wichtig es iſt, daß unſer junger 
er 


ch auch in Zukunft als tüchtig und fähig erweiſt. 


Sültemeyer ⸗Dominowo gab der Hoffnung 


. — ͤͤꝛm̃]³ . 7˙.———— | 


ves 


iuh der Generalverſammlung ® 
Die Generalverſammlung hat Kenntnis von de 
richten über das laufende Jahr und den Vorſchlag für 1937. 
Die Arbeit der Welage darf auf keinen Fall durch 
finanzielle Einengung behindert werden, da ihr Aufgaben 
obliegen, deren Löſung von größter Bedeutung für das 
Wohl unſeres Bauernſtandes und die fachliche Ertüchtigung 
ſeines Nachwuchſes iſt. ; i 
Deshalb iſt folgender Beſchluß für die Beitragszahlung 
im Jahre 1937 gefaßt: ; 3 
Beſitzer zahlen 30 Groſchen, Pächter 22 Groſchen pro 
Morgen land⸗ und forſtwirtſchaftlich genutzten Bodens. = 


Verpächter zahlen 8 Groſchen pro Morgen ihres vers 


pachteten Bodens. Andere Mitglieder zahlen 77 vom führe 
lichen Einkommen als Jahresbeitrag. Der Mindeſtbeitrag 
beträgt 6 Zloty. ; 


Neue Mitglieder zahlen ein Eintrittsgeld in Höhe eines 


Jahresbeitrages. Der Hauptvorſtand kann aus Billigkeits⸗ 


gründen neuen Mitgliedern das Eintrittsgeld teilweiſe oder 
ganz erlaſſen. i 


Die Ehefrauen erwerben die Mitgliedſchaft ohne zu⸗ 


ſätzliche Beitragszahlung durch die Zugehörigkeit des Mane 


nes zur Geſellſchaft. 

Weitere Familienangehörige über 18 Jahre werden 
gegen Zahlung eines Jahresbeitrages von je 1 Ztoty auf: 
genommen, Ein Eintrittsgeld wird für diefe nicht erhoben. 
Treten aus einer Familie außer der Ehefrau mehr als awet 
Angehörige bei ſo ſind dieſe weiteren vom Beitrag befreit. 

Der Beitrag ijt ſpäteſtens bis zum 1. März zu leiſten. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaſt. 


Dieſer Vorſchlag wurde ſomit einſtimmig = 


angenommen. Nachdem der Vorſitzende Frhr. von Maje 
Ber dies a hatte, erhob ſich ſtürmiſcher 
Beifall. Frhr. von Maſſenbach dankte der Verſammlung 
fin den VPertrauensbeweis, den fie damit dem ; 
tand und Aufſichtsrat gegeben habe. ; 5 
„Nunmehr wurde zu den Wahlen geſchritten. Turnus⸗ 
mäßig ſchleden aus dem Aufſichtsrat aus die Herren Bruck⸗ 
Kuslin, Lorenz⸗Kurowo, Hoffmann⸗Sontop, Pieper⸗Staj⸗ 
kowo, Kühnemundt⸗Ziemnice Nowe, Roth⸗Twierdzin, Branzka⸗ 
Krzyzanki und von Lehmann⸗Nitſche⸗Itöwiec. Die Verſamm⸗ 
lung erklärte ſich einſtimmig damit einverſtanden, daß durch 
Zuwahl gewählt würde. Der Vorſitzende ſchlug die Wieder⸗ 
ent aller Herren vor, die ohne Widerſpruch vorgenommen 

e. : = 


Anträge lagen nicht vor. = Herr Kraft machte 


Hauptvor⸗ 


ſammlung und eine Jungbauerntagung. Die Hauptver⸗ 
a fol am Nachmittag ſtattfinden. Sie wird eine 
Rede des Vorſitzenden des Vorſtandes Herrn Dr. Sonder⸗ 


mann enthalten, den Hauptgeſchäftsbericht und einen allge⸗ 


mein intereſſierenden Vortrag. Am Abend findet dann im 
Belvedere wieder ein Bauernfeſt ſtatt. Beſondere Eintrit 
karten für die Angehörigen unſerer Mitglieder ſollen 


$ dieje Tagung nicht ausgegeben werden. Vielmehr joller 
dahin alle Familienangehörigen gemäß unſeren wi 


holten Hinweiſen die Mitgliedſchaft erworben haben. Ein 
aller Hinweis ſteht in dieſer Nummer auf 
eite 828. X BEE 


| Der Vorſitzende gab noch bekannt, paß bet Vorſtand be⸗ 


ſchloſſen hat, den Beitrag der jetzt eintretenden Familien⸗ 


angehörigen ſchon für das Jahr 1937 zu verbuchen. — Er 


ſchloß die Verſammlung mit einem nochmaligen Dank an alle 


eilnehmer für ihre Mitarbeit und das Vertrauen, das ſie 


dem Vorſtand und Auſſichtsrat wieder bewiejen haben. 


— 
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Die Landjugend 


9. dezember 1986 


Sehr verehrte Gäſte, liebe Mitſchüler! 


Es gereicht mir zur großen Freude, daß ich Ihnen einen 
Vortrag über das Thema: „Wir Jungbauern und die heu⸗ 
ige Zeit“ halten darf. 


; Meinem Vater habe ich es zu verdanken, daß ich jhon 
in den Winterſemeſtern 1926/27 und 1927/28 die Winter⸗ 
en in Birnbaum beſuchen durfte. Damals war wohl für 
die Landwirtſchaft eine beſſere Zeit, und ich muß zugeben, 
daß ich zunächſt nicht das Empfinden hatte, wie wichtig eine 
gute Schulung für die ſpätere Praxis ſein dürfte. Als ge⸗ 
e Sohn ging ich auf die Schule und freute mich auch, 
fo: viele junge Landwirtsſöhne aus anderen Teilen der 
Wojewodſchaft kennen zu lernen. In den Wintermonaten 
1930/31 und 1931/32 war auch mein Bruder auf der Winter⸗ 
ſchule. Inzwiſchen haben ſich unſere wirtſchaftlichen Ber- 
hältniſſe ſehr verſchlechtert. Durch meinen Vater angeregt, 
haben wir Söhne die Entwicklung in unſerer Fachzeitung, 
dem „Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt“, verfolgt, lei- 
der aber auch nicht in dem Maße, wie es eigentlich notwen⸗ 
dig geweſen wäre. Es kommt noch hinzu, daß unſere Orts⸗ 
gruppe Rojewice (Grünkirch) etwas abgelegen, in der ſoge⸗ 
nannten Grünfließniederung, liegt und daß fi die jungen 
Landwirtsſöhne zu wenig um die Veranſtaltungen unſerer 
Welage⸗Berufsorganiſation kümmerten. Heute kann ich 
und viele Kameraden von mir verſtehen, daß wir nicht im 
leichten Spiel und ohne Anſtrengung das Schickſal bezwingen 
können. Die e haben früher 5 das Gefühl ge⸗ 
Ya daß ihre Teilnahme an landwirtſchaftlichen Sitzungen, 
in denen die älteren Landwirte zu 

viel Zweck hat. Wir waren der Ani t, daß unſere Mei⸗ 
nung bei den älteren Berufsgenoſſen keinen Anklang finden 
wird ganz davon zu ſchweigen, daß wir ſelbſt auch gar nicht 
die Neigung verſpürten, unſere geringe 1 mit in 
die Waagſchale zu werfen. Wozu ſollten wir aijo ſolche 
Sitzungen beſuchen? Ganz anders war es, wenn wir Ver⸗ 
nsfeſte mitmachen durften. Bei Tanz und Muſik konnten 
wir viel b eepndeke mit den andern Jungbauern und 
den lieben Jungbäuerinnen plaudern, während unſere El⸗ 
tern und Bekannten uns von den Seitentiſchen zuſahen. 


Die Zeiten haben ſich aber ſehr geändert. Die alten Sprich⸗ 
örter „Was ern 9 l 1 


dember aufſuchte und für 
holte. Ich I das feſte 


ür die ſe⸗ 


gar nicht dank⸗ 
rt und Weiſe 


Beteiligt euch alle an der Arbeit. 
Eipa kleine Schar von Männern will die Vorausſetzungen 
zur Entſtehung einer deutſchen Heimatliteratur in Kolen 
und Pommerellen ſchaffen. Sie hat die Geſchichte unſeres 


egen waren, nicht 


Eine Aufgabe für unſere Landjugend. 
Sammelt die deutſchen Sprichwörter in Poſen und Pommerellen. . 


Deutſchtums, fein Spiegelbild im Urteile der polniſchen 
Umgebung erforſcht, und hat eine Menge Stoff zuſammen⸗ 
getragen, der 
werden fol. © 


Wir Junabauern und die heutige Seit. 


Vortrag, gehalten von Arnold Hoffmann“⸗Liſzkowiee im Jungbauernkurſus Kufawien. 


uns die Wege zum Fortſchritt ebnet. Es tft nur ſchade, dag 
die Zeit hier im Kurſus ſo ſchnell vergeht. 

Hier im Kurſus heißt es, ſich weiter zu ſchulen und 
Augen und Ohren offen zu halten. Wir müſſen uns erſt mal 
einfügen lernen, Disziplin halten und willig unfere Rei 
erfüllen. Wer dies beachtet, wird ſpäter auch das Recht 


haben, feinen Willen durchzusetzen. Bedauerlich ift nur, dah = 


nicht noch mehr Jungbauern an unſerem Kurjus teilnahmen. 
Der Grund iſt darin zu ſuchen, daß die Jungbauern unſer 
Fachorgan, das „Landwirtſchaftliche Zentralwochenblatt“, 
noch zu wenig leſen. So weiß ich, daß erſt jetzt verſchiedene 
Jungbauern meiner Heimat die Luſt verſpüren, au 
einem ſolchen Kurſus teilzunehmen. Da eine Teilnahme an 

einem Kurſus in einem anderen Bezirk nicht in Frage 

kommt, rate ich jedem Jungbauern, den Anſchluß an einen 

landwirtſchaftlichen Kurſus in ſeinem Bezirk nicht zu ver⸗ 

paſſen. Wie lange noch die Möglichkeit beſtehen wird, ſich 
auf eine ſo billige und günſtige Art weiterzubilden, iſt un⸗ 

gewiß. Sicher iſt aber, daß die Vorbildung und die Kennt⸗ 

niſſe det meiſten Jungbauern iepr mangelhaft find. 

Wir, liebe Mitſchüler, dürfen doch gewiß fagen, daß 
dieſe 1 8 fruchtbringenden Schaffens uns in guter Erinne⸗ 
zung bleiben wird. Wir werden nach dieſer Zeit mit ganz 
anderen Augen unſere wirtſchaftlichen Belange zu Hauſe 
betrachten. Da wird vieles verbeſſerungsbedürftig fein. 
Angeregt werden wir immer von neuem durch unſer Fach⸗ 
organ. Wir ſollen jedoch nicht wieder in den Fehler ver⸗ 


fallen, uns von der Welt abzuſchließen, ſondern alle Junge 


bauern aus der Nachbarſchaft zur Bildung einer 
Dorfgemeinſchaft . Die Zuſammen⸗ 
arbeit und Mitarbeit in der Ortsgruppe kann hier vieles 
nachholen und ergänzen, wenn zweierlei vorhanden ijt: 

1. gebende Teilnehmer, die von dem Wiſſen 
und Können, das ſie den andern voraushaben, an die Kame⸗ 
raden etwas abtreten, wofür natürlich auch ältere Qand- 
wirte in Frage kommen, und GE 

2. Lernwillige, die ſich ihrer Lücken bewußt und 
die einſichtig genug ſind, um von den erſtgenannten eine 
Hilfe entgegenzunehmen. 5 

Wenn dieſer Wiſſensausta uig, die Zuſammen⸗ 
arbeit, die auch dazu führen kann, neue Kenntniſſe für alle 
zu vermitteln, richtig in Gang kommt, ſo haben wir damit 
unter der Jugend das, was wir erreichen wollen, die Zu⸗ 
ſammenarbeit in der und für die Gemeinſchaft, die praktiſche 
Volksgemeinſchaft, erreicht. Aus dieſer Gemeinſchafts⸗ 
arbeit wächſt dann mit der Zeit auch die Zuſammen⸗ 
arbeit auf anderen Gebieten heraus. Wie wir da praktiſch 
vorzugehen haben, wurde wiederholt in unſerem „Landw. 
Zentralwochenblatt“ geſagt. Ich verweiſe da auf die Auf⸗ 
ſätze und Artikel dieſes Jahrgangs in Nr. 1, Seite 9, Nr. 2, 
Seite 43, Nr. 38, Seite 635, Nr. 40, Seite 659, Nr. 44, 
Seite 737 und Nr. 46, Seite 768. = 

Ich ſchließe meine Ausführungen mit dem beherzſgens⸗ 
werten Kernſpruch: ; E 

„Reiner fann im leichten Spiel 3 

1 Lebens Glück erjagen! 

de ins Auge fah bein Ziel. 

is die Pulje Höher ſchlagen x 

und ſich an Arm und Fuß die Sehne ſpann: 

Und ſo wandre den Gefahren en 

Hoch das Haupt und feft den ritt, 

und im Herzen Gottes Segen, 

auf der Stirn des Kampfes Schweiß, 

ſo gewinneſt du den Preis!“ 


pi Erzählungen für die Jugend verwandt 
e folen uns die Liebe und Treue zu unſerem 


ch an 
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Volk, den Willen zur Verdoppelung unferes Fleißes, den 
Willen zur Volksgemeinſchaft im Sinne des deutſchen Sozia⸗ 
lismus lehren. 5 
Dazu brauchen wir eine Sammlung der Volksweisheiten, 
Sprichwörter und ſprichwörtlichen Redewendungen, die be⸗ 
kanntlich in großer Zahl in unſeren Dörfern und Kolonien 
vorhanden ſind. Sie ſollen genau ſo aufgeſchrieben werden, 
wie ſie in den verſchiedenen Gegenden geſprochen werden, 
alſo nicht nur hochdeutſch, ſondern auch plattdeutſch, ſchwä⸗ 
biſch, ſchleſiſch, ſofern ſie in dieſen Mundarten gebräuchlich 
ſind. Außerdem ſoll immer genau angegeben werden, aus 
welchem Dorf oder welcher Kolonie die Sprichwörter ſtam⸗ 
men. Aus Büchern entnommene Sachen ſind nicht erwünſcht. 
Sprichwörter über folgende Dinge ſind aufzuzeichnen: 
1. Wetterregeln und Bauernſpriiche. 
Allgemeine Wetterſpriiche. Sonne und Wolken. Licht und 
Schatten. Regen und Gewitter. Wind und Stille. Wärme 
und Kälte. Mond und Sterne. Tiere und Pflanzen im 
Zuſammenhang mit dem Wetter. — Frühling, Sommer, 
Herbſt, Winter. Die einzelnen Monate und Wochentage 
im Sprichwort. — Der Bauer oder Koloniſt, ſeine Wirt⸗ 
ſchaft, ſein Haus und Stall. Die Bauersfrau und 1055 Ar⸗ 
beit, Dorf und Stadt, Acker, Wald, Wieſe, Weide, Garten. 
Die Haustiere (Pferd, Kuh ufw.), Bienen, das Wild in 
Wald und Feld. Die Blumen, Pflanzen, Vögel (z. B. 
Störche), Fiſche. Sprichwörter (auch polniſche) über die 
deutſche Rodungs⸗ und Wirtſchaftsarbeit in Polen. Saat 
und Ernte, uſw. RE 3 
„Sprichwörter über Gott, den Himmel, über Kirche und 
Glauben, echte und falſche Frömmigkeft über das Beten. 
Die Geburt, der Tod ulm. (Ueber Gemeinde, Kantorat, 
Forde Sekten): a 
„Sprichwörter über den Teufel, die Hölle, das Böſe. 
„Sprichwörter über Fleiß, Geiz, Habſucht und Faulheit, 
Sparſamkeit und Verſchwendung, Frühaufſtehen und langes 
Schlafen, Arbeiten und Fuſchern Beſonnenheit, Uebers 
legung, Dummheit und Leichtſinn, Geld und Gut. 
Deutſche Sprichwörter über den Polen Juden, Rufen und 
Atrainer. Ueber uns ſelbſt und unſer deutſches Weſen. 


Ueber Volks⸗ und Glaubensgenoſſen die ihrem Volkstum 


und Glauben untreu geworden ſind 


„Krieg und Frieden Einigkeit und Uneinigkeit i Aach in 


der Kolonie. Das Zuſammenhalten von Freunden, Nachbarn 
und Dorfbewohnern. Neid, Eiferſucht, Haß, Liebe, Treue 
1 ririt oder Untreue. Ehre und Unehre. Spiel und 
rnit. ; i 
„Knabe und Mädchen, Mann und Frau, die Ehe, Kindes 
und Greiſenalter, Jugend und Alter. Erziehung der Kinder. 
Vererbung. Vater, Mutter, Schwiegermutter, Stiefmutter, 
Verwandtſchaft. ` i 


e und Traurigkeit, Zuverſicht und Verzagtheit 


Rut und Feigheit, Lachen und Weinen, Härte und Weich⸗ 
lichkeit. Von Glück und Unglück, 5 Von Drauf⸗ 
ängern und Zauderern. Von Lied und Gefang. 
on der Schule, dem Lehrer und Lernen, von Büchern. 
Leiſtungen. 5 ; > 
Vom Eſſen, Trinken, Schlafen, Rojten, Naften, Kleidung, 
Geſundheit, Krankheit und Körperpflege. Von Lahmen 
Krummen, Kleinen, Großen, Dicken, Dünnen. Reinlichkeit 
und Dreck. Bettlern, Landſtreichern. 
„Vom Handwerk, Kaufmann, vom Leihen und Borgen, vom 
Wucher, Geld und Geſchäft. ; 
„Sprüche an Häuſern und auf Grabſteinen, ſofern fe nicht 
aus der Bibel ſtammen. y 
. Ullerlet Lebensweisheiten in Scherz und Ernſt. Moraliſche 
Ermahnungen. Warnung vor der Trintſucht. 
„Sprichwörtliche Redensarten, die in unſeren Dörfern und 
Kolonien beſonders Häufig vorkommen, z. B. „Ja, Kuchen!“ 
— „Was nicht geht, muß getragen werden“. — „Mir geht 
ein Licht auf“. — „Er hat Lehrgelp zahlen müſſen“. — 
Beſondere Redensarten, die von zähem Durchhalten, Mut 
und Willenskraft oder Mutloſigkeit und ſchwankender 
Haltung handeln. Auch derbe Sprichwörter ſollen nicht 
ausgelaſſen werden. = a 
die Aufzeichnungen find einzuſenden bis zum 15. April 
1937 an die Schrift 1 des „Landwirtſchaftlichen Zen⸗ 
tralwochenblattes für Polen, Poznan, Mieja Mariz. Pik⸗ 
1 32. Die Jungbauern und Jungbäuerinnen können 
ie Aufzeichnungen auch bei den Ortsgruppenvorſitzenden 


oder bei Verſammlungen den Geſchäftsführern der Welage 


abliefern, die ſie gerne an die Schriftleitung weitergeben 


werden. 


die Wichtigkeit der Dogelfütterung. 

Von Heinrich Fuhrmann ⸗Morasko. 
Der ſich nun einſtellende Winter bedeutet für unſere Vogel⸗ 
elt eine harte g In 1 der überaus großen Nütz⸗ 
ichkeit unſerer Vögel wird zur Erleichterung ihres ſchweren 


Loſes MN der Winterszeit leider immer noch viel zu weni 
etan. Die reichliche Verſorgung der Vögel mit Futter, möglich 
ſchon vor eintretender Kälte, damit ſich dieſelben zeitig genug 
an die Futterſtellen gewöhnen, ſollte uns immer mehr zur Selbſt⸗ 

verſtändlichkeit werden. 5 3 

Die Anlage von Futterplätzen erfolgt in geſchützter Lage, 
damit das Futter weder vom Schnee verdeckt, noch vom Winde 
fortgeweht werden kann. Auch muß unbedingt darauf geſehen 
werden, daß Katzen zu denſelben keinen Zutritt haben. 

Zur Fütterung eignen ſich neben anderen Sämereien haupt⸗ 
ſächlich Hanf, Mohn, Buchweizen, Gerſtengrütze und Hirſe. Gurken⸗ 
und Kürbiskerne, ſowie die Kerne der Sonnenroſen oder auch 
Sonnenblumen genannt, gelten bei den Vögeln als ganz beſon⸗ 
dere Leckerbiſſen und ſind daher ſehr begehrt. Speckſchwarten, die 
man annageln muß, ſollen nur von ungeſalzenem Speck verwendet 
werden, da Wa e Speck das Durſtgefühl erhöht und die Vögel 
mor in der Lage find, bei ſtarkem Froſt ihren Durſt löſchen zu 
önnen. 

Möchten dieſe Zeilen ihren Zweck erfüllen, nämlich unſeren 
Vögeln, ganz beſonders in recht abgelegenen Gehöften, neue 
Freunde zu erwerben. Je mehr Vögel wir durch den Winter 
bringen, um ſo weniger werden wir im Sommer in Wald, Feld 
und Garten über ſchädliche Inſekten zu klagen haben. 


Entfernung alter Bel: und Ladanitriche. 

Bei gröberen Maſchinenteilen iſt das einfachſte Verfahren ge- 
wöhnlich das Abbrennen mit einer Lötlampe oder dergleichen und 
nachfolgendes Abkratzen mit Schabeiſen und grobem Schmirgel⸗ 
leinen; ein anſchließendes Abwaſchen mit Waſchbenzol oder mit 
Waſchpetroleum, dem etwas Terpentinöl beigemiſcht wurde, ent⸗ 
fernt ſodann die letzten Spuren. Kleinere empfindlichere Teile 
werden zweckmäßig entſprechende Zeit über in einer ſtarken Soda⸗ 
lauge gekocht; ift dies erfolglos, fo trägt man auf den zu entfernen, 
den Anſtrich eine gut durcheinander geſchüttelte Miſchung von zwe; 
Teilen Salmiakgeiſt mit einem Teil Terpentinöl auf und kann 
dann gewöhnlich nach einigen Minuten den Anſtrich mit Holzwolle 
oder einer ſonſtigen Putzwolle und dergleichen abreiben. 


Unter Muskelkater 


verſteht man Schmerzen der Muskeln, die 5 nach größeren und 
ungewohnten a bemerkbar machen. Beſonders bes 
fannt find die Schmerzen in den Oberſchenkeln nach größeren 
Wanderungen, die dann am nächſten Tage das Treppenſteigen 
und Laufen zur chan e machen. Man nimmt an, daß es ſich 
dabei um eine Anhäufung von Abbauprodukten des Stoffwechſels 
in der Muskulatur handelt. Das beſte Mittel zur Be at 
des Muskelkaters iſt Maſſage. Dazu fettet man die Haut mi 
etwas Oel ein und knetet dann die ſchmerzenden Muskelpartien 
gut durch. Auch warme und heiße Bäder werden vielfach bei 
der Bekämpfung dieſer läſtigen Ermüdungserſcheinungen erfolg⸗ 
reich angewendet. : : 


Vereinskalender. 
Bezirk Poſen I. ; 
Facharbeitsſitzungen: Ortsgruppe: Oſtrowieczuo: Sonnabend, 


den 12. 12, um 6 Uhr bei Herrn John⸗Nowierzek. Ortsgruppe 


Dominowo: Sonntag, den 13. 12. um 2 Uhr bei Herrn Auguſt 
Kruſe⸗Dominowo. Ortsgruppe Santomiſchel: Sonntag, den 18. 12, 
um 2 Uhr bei Herrn Schiller⸗Zwola. Ortsgruppe Kroſin ko! 
Sonntag, den 13. 12., um 2 Uhr bei Herrn Fritz Kutzner⸗Sowinki. 
Ortsgruppe Briefen: Donnerstag, den 17. 12, um 6 Uhr bel Frau 
Martin. Ortsgruppe Zlotnik⸗Morasko: Freitag, den 18. 12, 
um 6 Uhr bei Herrn Schmalz⸗Suchylas. ; ; 
Drt Bentomildet: Deuy peng Sonnabend 
rtsgruppe Neutomiſchel: ruppenſitun nabend, 
19. 12., um 4.30 Uhr bei Pflaum, Buh Mentee Zahle 
reiches Erſcheinen erwünſcht. ; 
Bezirk Bromber 
Ortsgruppe Witoldowo: Sitzung 


Sharm h. 12., um 


ftoldowo, Facharbeit der Jungbauern. 
Bezirk Gneſen. ; 
: Facharbeit der Jungbauern Sonn⸗ 

aufhaus Jafowiß. Vollzähliges 


Bezirk Ho ajele" — 


7 Uhr bet 


Detsgedspe Janowi 
abend, 12. 12., um 4 Uhr im 
und pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht. 


Ortsgruppe Strzelno: Abſchlußfeier des Bußmann⸗Kurſus 
am 18. 12. um 2.30 Uhr im Gemeindehaus 8 Wielkie, mit 
par gemütlichen Beiſammenſein. Um die Wichtigkeit folmes 
Kurſe kennen zu lernen, find die Mitglieder der Nachbarverein⸗ 
als Gäſte eingeladen. P 

Bezirk Lille, d 

Für den Fortbildungskurſus, der vom 15. Februar bis 
25. März 1937 in Bojanowo ſtattfinden ſoll, erbitten wir nochmals 
die Meldungen der Jungbauern bis zum 15. 12. - T 

Nächſte Zuſammenkunſt der Jungbauern in Wollſtein am 
11. 12. um 11.30 Uhr in der Konditorei Schulz. . 

Orts Sugen: Pacha beitengung Gesag, 11. 18, 

rtsgruppe Suſchen: acharbeitsſitzu 6, 11. 18. 
abends 8 Uhr im Konfirmandenſaal San a a 


1 


(Fortſetzung von Seite 880) 


A . brachte Klärung verſchiedener Fragen. Ebenſo war auch 
die Ausſprache über kreditgeſchäftliche Angelegenheiten lebhaft. 
Es wurde über die Höhe der auszuſchüttenden Dividende, Aner⸗ 
lenntniſſe für Spareinlagen, Senkung der Unkoſten, Konverſions⸗ 
verträge, Stand der Spareinlagen u. a. debattiert. 

; Der Unterverbandstag wurde von Herrn Wohlfeil mit dem 
Wunſche geſchloſſen, daß alle Teilnehmer viel Wertvolles für ihre 
Genoſſenſchaftsarbeit mit nach Hauſe nehmen mögen. 


Genoſſenſchaftliche Jubiläen in Ztotowo 
und Stephanshofen- 
Die Spar» und Darlehnskaſſe Zlotowo im 
Kreiſe Subin feierte am 20. November im Klettkeſchen Saale 
zu Bartſchin den 25. Jahrestag ihrer Gründung. zahlreich 
i ZAN bie Mitglieder mit ihren Angehörigen der Einladung ges 
Der Vorſtandsvorſitzende Herr Jahnke begrüßte die Er⸗ 
115 mit herzlichen Worten, und jeine Tochter trug ein 
egrüßungsgedicht vor. Nach einem weiteren Gedicht, das Fräu⸗ 
lein F̃andrey ſprach, überbrachte Herr Verbandsteviſor X an- 
kau bei der Nader en Tafel die Grüße und Glückwün⸗ 
ſche des Verbandes deutf er Genoſſenſchaften in Polen. Er 
warf einen Rückblick auf die fünfundzwanzigjährige Geſchichte 
der ee die am 11. März 1911 als Deutſcher Spar⸗ 
und Darlehnskaſſenverein Zlotowo von 21 Bauern aus den 
Dörfern der Umgegend begründet worden iſt. Der Redner wies 
auf den gemeinnützigen Zweck der Genoſſenſchaft hin und er⸗ 
mahnte die Jugend, die zahlreich vertreten war, das von den 
re Neo 9 8 erhalten. 8 
r Tafel wurden zwei terſtücke aufgeführt: ein 
genoſſenſchaftliches, „Herlfer in der Not“, das die 9 irkſamkeit 
einer dörflichen Kalle 1 und ein humorvolles Volksſtück. 
Fröhlicher Serrar dankte den Spielern. Nach dem Theaterſpiel 
wurde bis in den Morgen hinein getanzt. 
Die Spar» und Darlehnskaſſe Stephanshofen 
im Kreiſe Samter konnte im Monat November auf eine 30 jährige 
enoſſenſcha tliche Tätigkeit zurückblicken. Aus dieſem Anlaß 
hatten die Verwaltungsorgane die Mitglieder ſowie den Herren 
Staroſten, den Repiſionsverband die Warenzentrale den Herrn 
Anterver ndsdirektor und die benachbarten Genoſſenſchaften zum 
25. November zu einer außerordentlichen Mitgliederverſammlung 
; enaclaten. der ein würdiger und feierlicher Rahmen gegeben 
Nach einer gut durchdachten Begrüßungsanſprache des Bor- 
ndsvorſitzenden, Herrn Kientzelt, gab der Rendant,- Herr 
Franke, einen ausführlichen und aufſchlußreichen Rückblick 
über die Se Arbeit der unter der Bezeichnung Deutſcher 
Spar und Darlehnskaſſenverein im Jahre 1906 gegründeten 
Genoſſenſchaft. Ehrende Worte des Dankes wurden den noch 
lebenden Gründern der Kaſſe gewidmet und denjenigen Mit⸗ 
gliedern, die im Weltkriege ihr Leben hingegeben haben. Ihnen 
zum Gedenken erhoben 5 die Anweſenden von den Plätzen. Die 
Grüße und Glückwünſche des Anterverbandsdirekkors Herrn 
er und der Landwirtſchaftlichen Cin- und Verkaufs⸗ 
Fandlertca Samter, überbrachte der stellvertretende Unterver⸗ 
ndsdirektor, Herr Pfeiffer, smilowo. 
Für den Reviſionsverband ſprach Herr Machatſcheck und 
wies auf die 30jährige reibungsloſe und fruchtbare Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen der Spar- und Darlehnskaſſe Stephanshofen und 
dem Verband deutſcher en been en hin, der ſtolz darauf ſei, 
dieſe Genoſſenſchaft zu den beſten ſeiner ländlichen Kaſſen rechnen 
u können. In dem N über das fih die Tätigkeit 
er Kaſſe nun erſtrecke, habe fie eine vorbildliche Arbeit geleiſtet 
und ſei dank dem unermüdlichen Einſatz der Verwaltungsorgane 
und s Rendanten zu einer Einrichtung geworden, die aus dem 
wirtſchaftlichen Leben des Dorfes und ſeiner Umgebung nicht 
mehr e fei. Das aber fei das höchſte Lob. das über 
; eine Genoſſenſchaft gejagt werden könne. Nun gelte es aber auch, 
das feſtzuhalten und als gute Haushälter zu bewahren, was in 
ug mühevoller Arbeit Bere worden jei. Da Sehe 
der uf vor allem an die genoſſenſchaftliche ugend, das Erbe 
der Väter getreu zu bewahren, das von den Vätern einmal in 
ihre Hand gelegt werden werde. Die Zukunft liege im Un⸗ 
gewiſſen, und wir wüßten nicht, was der nächſte Tag uns bringen 
werde, aber das entbinde uns, die wir in den heutigen Tag Hine 
bub nicht un 100 Han 5 räfte Se eken, 
ten, was in unjere Han egt ijt. r Redner 
ſchloß mit dem Goethewort: Be 
Noch ijt es Tag, da rühre ſich der Mann! 
Bald kommt die Nacht da niemand wirken kann.“ 
| Herr Prokuriſt Linke von der Warenzentrale in Poſen 
f ſodann einen intereſſaten Bericht über die Lage und die Aus⸗ 
chten auf dem Getreidemarkt. Der Mitbegründer der Kaffe, 
err Biſchoff jen., verlas alete Erinnerungen aus dem 
letzten Menſchenalter der Pere ſſen ſchaftlichen Entwicklung unſerer 
| Deimat und der Rendant der benachbarten Spar⸗ und Harlehns⸗ 
Malle Saltenried, Herr Kreuz, überbrachte die Glücwünſche 


Sa 


einer Genoſſenſchaft Mit geyen Beifall wurden die Morte 
es Vertreters des Herrn Staroſten aufgenommen, der die Glück⸗ 
wünſche des Kreischefs an die Spar und Darlehnskaſſe ibere 
mittelte und die Erwartung aussprach, daß die gute Zuſammen⸗ 
arbeit der Behörden des Kreiſes mit den deutſchen Wirtſchafts⸗ 
organiſationen auch weiterhin bewahrt bleiben möge, 

Nach einem gemeinſamen Eſſen, auf dem Hochs auf den Herrn 
Staatspräſidenten, auf die Spar⸗ und Darlehnskaſſe Stephans⸗ 
hofen und unſerer geſamtes Genoſſenſchaftsweſen ausgebracht 
wurden, wurden in flottem Spiel zwei Theaterſtücke aufgeführt: 
„Galgenvögel in der Dorfbank“, ein ebenſo humorvoll wie gut 
geſchriebenes Ae e und ein luſtiger Schwank. Dank 
und Anerkennung verdienen die Mitſpielenden die nicht nur mit 
Liebe, ſondern auch mit wirklich gutem Können ihre Aufgaben 
erfüllten, und dieſe Anerkennung wurde ihnen durch den lauten 
Beifall der Zuſchauer in reichem Maße zuteil, die den Saal bis 
auf den letzten aß füllten. Dann begann „in drangvoll 
fürchterlicher Enge“, die fih nur langſam lichtete, der Tanz, und 
es fiel allen ſchwer, Abſchied zu nehmen. 


Bekanntmachungen 


Keine Sammlungen 


außer denjenigen flir das polniſche Winterhilfswerk und die 
; Landes verteidigung. 


Der Staroſt des Kreiſes Bromberg veröffentlicht folgendes 
Kommunikat: 

Im B nengeng mit der Sammelaktion für das polniſche 
Winkterhilfswerk und im Zuſammenhang mit der Notwendigkeit, 
die ganze Aufmerkſamkeit und die materiellen Möglichleiten der 
Volksgemeinſchaft dieſer Frage gu widmen, hat das Innen⸗ 
miniſterium angeordnet, keine Erlaubniſſe für irgend welche 
ae m Sammlungen auf dem Gebiete des gangen Staates 


bis zum 15. Januar 1937 zu erteilen. Ausnahmen bilden Samm⸗ 
lungen im Zujammenhang mit der Verteidigung des Staates. 
aljo für den Fonds zur nationalen Verteidigung (FON), für 


den Fonds zur Meeresverteidigung (FOM) und für das polniſche 
Weiße Kreuz. Be: 7 
Im Zuſammenhang damit gebe ich zur öffentlichen Kenntnis. 
daß ich keinerlei Genehmigung zur Veranſtaltung von öffentlichen 
Sammlungen bis zum 15. Januar 1937 erteilen werde. Die⸗ 
jenigen Organiſationen, die bereits derartige Genehmigungen 
erhalten haben, bitte ich, fih mit dem Staroſtwo in Verbindun 
zu ſetzen, um den Termin der Sammlungen auf die Zeit na 
dem 15. Januar 1937 zu verlegen. Se 
Unabhängig davon werde ich mit Rückſicht auf die augen⸗ 
blickliche Hilfswoche fur die Arbeitsloſen keinerlei Genehmigungen 
und Anmeldungen für Veranſtaltungen und Vergnügungen er⸗ 
teilen bzw. entgennehmen, die in der Zeit bis zum 10. Dezember 
d. Is. ſtattfinden ſollen, um auf dieſe Weiſe das Geſamtintereſſe 
auf den Kampf mit der Arbeitsloſigkeit zu lenken. ee 
Staroſta Grodzki (—) J. Sulti. 


Internationale Geflügel: und Taubenausſtellung in Danzig. 
Vom 13. bis 15. Februar 1937 findet in Danzig eine inter⸗ 

nationale Geflügel⸗ und Taubenausſtellung ſtatt. Nähere Infor⸗ 

mationen erteilt Hans Kaſchubowſki, Danzig, Langgarten 107. 


| Stagetaften und Meinungsaustauſch | 


Frage: Kajtrieren von Sauen. Sit es möglich, durch Kaſtrie⸗ 
ren von Sauen beſſere Zunahmen bei der Maſt zu erzielen? 

Antwort: Das Kaſtrieren von zur Maſt beſtimmten Sauen 
hat wenig Zweck, jedenfalls werden Zunahme und Futterverwer⸗ 
tung dadurch nicht verbeſſert, wie verſchledene Verſuche erwieſen 
haben. Für die Kaſtration können allerdings gegebenenfalls 
züchteriſche Gründe sprechen. 

Frage: Fettgehalt der Magermilch. Ich habe den Fettgehalt 
der Magermilch zwecks Prüfung meiner Zentrifuge unterſuchen 
laſſen; er beträgt 0,2%. Iſt dies als normal anzuſehen? M,. E. 

utwort: Bei Verwendung guter Zentrifugen darf der Fett⸗ 
pe alt der Magermilch nicht mehr als 0,1% betragen. Sie ers 
eiden aljo einen Verluſt von 1 g je kg Magermilch, was bei 
einer größeren Zahl von Kühen jährlich ſchon einen anſehnlichen 
Betrag ausmacht. Die Anſchaffung einer neuen Zentrifuge wäre 
deshalb durchaus zu erwägen. 3 
Frage: Verfütterung ganzer Getreideförner an Schweine? 
die möchte mir gern das Schroten des Getreides erſparen und 
itte um Auskunft, ob die Verfütterung ganzer Körner an 


Antwort: Ganze Getreidekörner werden nur ſehr unvollkom⸗ 
men verdaut, ihre Verabfolgung ift deshalb unzweckmäßig. Das 
Schroten des Getreides ijt unbedingt anzuraten. Das Quellen, 
Dämpfen oder Brühen der Körner kann keinesfalls als Erſatz 
des Schrotes angeſehen werden. Nur ganz gelegentlich einma 
verabfolgt man einige unzerkleinerte Körner, z. B. an Fertel, 
um ſie an die Aufnahme feiter Nahrung zu gewöhnen. 


Schweine ratſam iſt. 


Frage: Verſütterung von Süßlupfnenſtroh. Kann Süß 
lupinenſtroh und Spreu für Futterzwecke genommen werden oder 
kommt es nur als Einſtreu in Frage? 


Antwort: Das Stroh der Hülſenfrüchte ift nährſtoffreicher 
als Getreideſtroh, ift aber meiſtens grobſtengelig und wird oft 


von Pilzen befallen, die bei den Tieren Verſtopfungen begün⸗ 


ſtigen. Die Spreu iit meiſt noch reicher an Nährſtoffen als das 
entſprechende Stroh, ijt aber oft mit allerhand Unrat. Sand. 
Erde, Staub. Unkrautſamen uſw. verunreinigt. Bei der Vers 
flütterung dieſer Futtermittel ift daher auf ihre Beſchaffenheit 
zu achten. Auch iſt es ratſam, nicht allzu hohe Gaben auf einmal 
zu verabreichen, damit fih die Tiere an das neue Futter ges 
wöhnen können, und damit man gleichzeitig auch beobachten 
kann, wie es ſich auf den Geſundheitszuſtand der Tiere auswirkt. 
Einwandfreies Süßlupinenſtroh kann im Futterwert dem Heu 
gleichgeſetzt werden. ; 


| | | Fachliteratur | 


5 Die Erbſchaft und andere Erzählungen von D. Theodor 
= Zödler mit einem Geleitwort von Generalſuperintendent 
5, Blau. 128 S. kart. 2 Zloty. Lutherverlag Polen. 


Theodor Zöckler, der mehr als vier Jahrzehnte feines Man⸗ 
gneslebens der deu 


0 
e, die Erzähler⸗ 
ſolche Gabe be⸗ 


Band woh 
kunſt des 
ſcheren. 


Pag Ringe. Ein e erlebt 


e Berlin. Von Arno Stroeſe. Verlag 


5 n dieſer Broſchüre beſchreibt ein Auslanddeutſcher die 
wal en Eindrücke, die er auf der Berliner Olympiade erlebt 
hat, ſo daß auch jene, die nicht das gröhte ſportliche Ereignis 
dieſes Jahres mitmachen konnten, einen gnfi von der unges 
heuren Leiſtung, die e bei der Organiſation dieſer 
Sporkkämpfe au 17 hat, bekommen werden. Aber auch jene, 
die die olympiſchen Spiele mit eigenen Augen miterleben durſten 
werden das kleine Werk mit Freuden begrüßen. Es friſcht nicht 
5 alte, one Erinnerungen und erhebende Eindrücke auf, fone 

der Refer erfährt auch vieles, was ihm ſelbſt entgangen 
iſt, was aber der Verfaſſer dank feiner ſcharſen Veobachtu 
gabe geiſtig aufgenommen hat. Der niedrige Preis ſichert diesem 
ſehr intereſſant geſchriebenen Büchlein eine weite Verbreitung. 


Der Sprach Brogbaus. 1524 Spalten Text, über 4500 Abb. 
In Ganzleinen 5 NM. Verlag F. A. Brodbaus-Leipzig 
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4% Humgeſt. Gold⸗Ztoly⸗ 


auf die 


| Marit- und Börſenberichte 
Geldmarkt. 


Kucie an der Pofener Börſe vom 2. dezember 1938 


Bank Polſki⸗Akk. (100 21) 108.00 41% amortiſierbare 
4% SKonverherungspfandbr. Golddollarpfandbriefe 
der Pol. Landſch 88.50% I Dollar zu 21 8.9141. 
ls der Po) Cirie K eeaeee oea 

ch. Ser. L, ..... 45.00% 4% Dollarprämienanl. 
Pfandbriefe der Poſener 


Ser. Il Stck. zu 46.29 
5% ſtaatl. Konv.⸗Anleihe ——% 
Landſchaft (früher 
Kurſe an der Warſchauer Börje vom 7. Dezember 1936 
5% ſtaakl. Konv.⸗Anleihe 100 franz. Franz. 21 2471 
51.00 50.00% | 100 ihm. Franken — 21 122.03 
3% Inveſt.⸗Anleihe I. Em. 66.00 % | 100 holl. Guld. =... . zt 288.58 
90% Inbeſt.⸗Anl. 2. Em. 65.00% 100 iſchech. Kronen . 21 18. 
4% Konſolidierungsanleihe 1 Dollar = 4 21 
49.00—50.25% 1 Pfd. Sterling = oo... rt 25. 
100 deutſche Mark 21 212,36 


Geſchäftliche mitteilungen der Landw. Jentralgenoſſenſchaft 


Getreide: Die feſte Stimmung der Weltmärkte für Brotgetreide 
beeinflußte auch bei uns den Verlauf des Getreidegeſchäfts. Man 
merkte eine gewiſſe Zurückhaltung beim Angebot ſeitens der Abe 
geber, ſo daß im ganzen die Zufuhren klein blieben. Auf der 
anderen Seſte mehrte ſich das Kaufintereſſe bei den Mühlen und 
Exporteuren. Weizen läßt noch nicht ganz Rechnung für den 
Export, doch iſt die Parität bald zu erreichen, wenn der Weizen 
preis auf dem Weltmarkt weiter anziehen ſollte. — Für Roggen 
jeigten einige europäiſche Länder Kaufintereſſe. — In Gerite ſind 

ie Brauereien fürs erſte eingedeckt. Gleichzeitig liegt auch wenig 
Exportnachfrage vor, ſo daß hierfür der Markt ſchleppend ge⸗ 
worden ift. — Hafer kauft die Militärverwaltung wieder in 
ſtärkerem Maße. Dadurch geſtalteten fih die Umſätze lebhafter. 
— Su ganzen genommen muß gejagt werden, daß im Gegenſatz 
zu früheren Jahren diesmal die ſtoßweiſe große Andienung von 
Getreide aus erſter Hand ausgeblieben iſt und dieſe ſich mehr 
die Länge der Zeit verteilt. Dadurch wird eine ſtabilere 
Preishaltung herbeigeführt. l 


Hülſenfrüchte: Die kältere Witterung ift auf den Abſatz i 
Viktoriaerbſen bisher ohne Einfluß geblieben. Die Verkaufs⸗ 
möglichkeiten ſind heute noch geringer. Beachtet wird nur ein⸗ 
wandfreie, ſauber gereinigte Ware ohne jeden Beſatz bei ge⸗ 
drückten Preiſen. Unſere Hauptabſatzländer geben derart geringe 
Einfuhrbewilligungen, daß von einem gröheren Abzug keine Rede 
ſein kann. — Gelblupinen ſind in größeren Mengen heraus⸗ 
gekommen. Naturgemäß mangelt es hier für dieſen Artikel an 
ausreichendem Abſatz. Wenige Waggons, die auf Kontingente 
nach Deutſchland ausgeführt werden, ſind für die Preisentwick⸗ 
lung ohne Bedeutung. Wir rechnen jedoch, im freien Auslands⸗ 
markt Käufer zu finden. Blaulupinen konnten am Preiſe ges 
winnen, da größere Mengen zu Futterzwecken aufgekauft wurden. 
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ſblupinen 12—13, 
Blaulupinen 10.50 11.50, Blaumohn 62—86, Winterraps 45—46 


Maſchinen. Die Nägelfabriken haben ſich mit Einwilligung 
der Regierung zu einem Syndikat zuſammengeſchloſſen, weil 
angeblich die Preiſe infolge der Konkurrenz der einzelne 
Werde untereinander jo weit geſunken waren, daß ſie nicht 
mehr die Selbſtkoſten deckten. í 

Das neuentſtandene Syndikat hat im vergangenen Mon 
die bisherigen Preiſe um ca. 9 Prozent erhöht. f 

Wir haben noch größere Bolten 
folange der Vorrat reicht, zu billigen 

Durch günſtigen Eintauf find wir weiter in der Rap den 
Preis für unſere bekannten Schare und Streichbleche, Anlagen 
und Sohlen, aus e geſchmiedet, auf 0,50 m 
für das kg ab Poſen zu ermäßigen. ; 
Der Preis für die Danziger Schare muß jedoch unve 
ändert bleiben. Bei jedem aggon wird fofort nach Ein 
treffen die Härte und die Stahlqualität der Share mittels 
Präziſionsapparaten durch einen Ingenieur bei uns geprüft. 
Das Material, das nicht den Anſprüchen genügt, wird zurüde 
gegeben, jo daß — wenn die von uns herausgegebenen Härter 


ägel auf Lager, die wir, 
reiſen abgeben könne 


vorſchriſten beachtet werden — die Share uſw. eine entſprechende 
Haltbarkeit beſitzen. 

Wir haben in den letzten Wochen an dieſer Stelle auf die 
Verwendung von kältebeſtändigem Maſchinenöl und Motorenöl 
dw. Autos! für die Winterzeit aufmerkſam gemacht. Wir 
eben bekannt, daß wir auch eine Ziſterne kültebeſtändiges 
Rohöl A ner haben, und empfehlen dasſelbe für 
Motorpflüge und ſtationäre Motoren, die im Freien arbeiten 
müſſen, zu verwenden. Dieſes kältebeſtändige Rohöl hat einen 
Stockpunkt von minus 30—400, während das gewöhnliche Nohöl 
ſchon bei einigen Grad Kälte ftare wird und dadurch große 
Schwierigkeiten beim Anlaſſen der Motoren eintreten. 

z n den’ legten Wochen ie verſchiedentlich Jaucheſtreuer 
gekauft worden, da die Jauche gern im Winter ausgefahren 

wird. Wir empfehlen die moderne Jauche⸗ und Kallſtreu⸗ 
8 ſchine „Rotina“, Dieſe Streumaſchine wird 7 einen 
Beim direkfñt am Jauchewagen angehangen und iſt ohne 
Schwierigbeiten leicht ans und abzuhängen. Die Verteilung 
$ erfol eh eine Scheibe, die entſprechend dem Fahr⸗ 
mdrehungen in der Minute macht. Die Jauche 


; ird bis 10 Meter Breite verſtreut, und zwar fer Det die 
S 15 nicht hoch in die Luft geſchleudert wird, ſon irekt 
a 


um Erdboden, fo daß Stickſtoffverluſte vermieden werden. finden. 
nden. 


. ann auch als Kalkſtreuer uſw. Verwendun 
t günſti⸗ 


= t jeder gewünſchten weiteren Auskunft und mi 
gen Angeboten jtehen wir gern zu Dienſſen. 

Radio. Das Geſchäft in Empfangsgeräten wird in den 
letzten Wochen reger als I in den letzten Jahren vor dem 
Feſt. Es iſt dies darauf zurückzuführen, daß die Induſtrie 
heute Apparate liefert die hervorragende Leistungen, ſonders 
Ain beaug auf Trennihärfe uſw., bei weſentlich niedrigeren Preis 
ſen n. 


= Für unſere Kundſchaft, die in den ſelteſten Fällen über 
= geringen Anſchluß verfügt, kommen vorzugsweile Batteries 
5 mpfänger in Frage. ter empfehlen wir onders die 
„Elektrit“⸗ Ipparate „Czempion“ und „Stentor“, ſowie den 
„ Telefunken“⸗Apparat „Premier“. Als guter und verhältnis⸗ 


mäßig billi ppatat hat ſich das Fabrikat „Prems“ erwieſen 
5 Wir bitten, An 0 und Proſpekte von "uns einzufordern. 
Textilwaren. uch 


5 ich hier Hi das Geſchäft reger als im 
porigen Jahr; wir können feſtſtellen, daß wieder etwas mehr 
Kaufluſt vorhanden iſt. ; 
Anſere Anregung, die Einkäufe möglichſt frühzeitig be⸗ 
Petter iſt auf fruchtbaren Boden gefallen, wozu wohl der 
Extra⸗Rabatt von 5 Prozent, den wir bei Einkäufen bis zum 
15. Dezember d. Is, gewähren, beigetragen hat. 
i Beliebte Weihnachtsgeſchenke find jeit Jahren Trikotagen 
für Damen, ren und Kinder ſowie Taſchentücher und unter⸗ 
halten wir in dieſen Artikeln eine große Auswahl in guten 
Fabrikaten, worauf wir noch beſonders hinweiſen möchten. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 9. Dezember. 
Für 100 kg in zl fr. Station Poznan. 

Richtpreiſe: Winterraps 45.00 46.00 
Roggen 19.00 19.25 Leinſamen ss» 42.00—45.00 
Weizen 24.50 24.75 Senf „. 80.00 88.00 
Braugerſte . 24.00 26.00] Vittoriaerbſen . s 20.00—23.50 
Mahlgerſte Sia 22.0024 00 

630—640 gA 20.00 — 20.28 Blaulupinen ; — 
Mahlgerſte Gelblupinen sess = 
667—676 g/l. 21.00 21.25 Blauer Mohn 64.00 68.00 
Mahlgerſte 8 ; Klee rot, roh 100—110 
; 700—715- gl. „ 2225—2300} Inkarnatklee = 
Hafer neu, 160016 50 Klee rot, 95—97% 115 125 
ggenmehl 30% 29.00 29.25 Weißklee 90—135 
I, Gatt. 50 28.50 28.75 Speiſekartoffeln , — 
1. Gatt. 95 28.75 27.25 Fabrikkartoffeln 
2. Gatt. 50—65% , 19.00 —19.50 pro kg% .. „0.18 % 
: mel Leinkuchen . s. 20.75—21.00 
1, Gatt. 20% 40.25 41.25 Rapskuchen . 16.75—17,00 
I A Gatt. 45% 39.25 39.7 Sonnenblumen⸗ 
TB Gatt. 55% 37.75 88.25 kuchen 22.0028 00 


TC Gatt 60 „87.25 87.759 en Iole. s . 2.15—2.40 
- ID Gatt. 65% . 86.25—86.75| Weizenſtroh, gepr., 2.65 —2.90 
AA Gatt,20—55% 35.25-35.75 gose fre , loje . 225-250 
B Gatt. 20—65% 34.50-—35.00| Roggenjtroh, gepr. „  3.00—38.25 
ID Gatt. 45—65% 31.50—32.50 ae doe. = 2.50—2.75 
II E Gatt. 55.65% 27.50 28.50 Haferſtroh, gepr. 8.00—8.25 
N GGatt. 60—65% — T loſe „ 2.15—2.40 
HI A Gatt. 65— 70% 21.00 22,00 Gerſtenſtroh, gepr., 2.52.90 

B Gatt. 7075 18.00 19.00 Heu, loſe . „ 4254.75 
Roggenkleie .. 13 25— 18.75 Heu, gepreßt .. „ 4.90540 
Weizenkleie, grob . 13.25—18.75 Netzeheu, loſe ... 5.15—5.65 
Weizenkleie, mitt. 12.25 18.00 Netzeheu, gepreßt . 6.15—6.65 


Gerſtenkleie . . 13.75 —15.00 
Stimmung beftändig. 
Š e 1972 t, davon Roggen 500, Weizen 188, Gerſte 
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Marktbericht der Molterei:Sentrale, 


Seit unſerem letzten Marktbericht ift die 95 auf dem Ine 
landsmarkt wieder etwas ſchwächer geworden Zwar wird nach 
wie vor immer noch etwas gekauft aber doch nicht mehr in fé 
großen Mengen wie vor einiger Zeit. Die Inlandspreiſe, dig 
eine uy Zeit die Exportpreiſe überſtiegen, haben ſich jetzt 
dieſen wieder ungefähr angepaßt. Es iſt auch anzunehmen, daß 
es ein ſtürmiſches Weihnachtsgeſchäft in dieſem Jahre nicht geben 
wird und daß die Preiſe vor Weihnachten gar nicht oder nur 
unweſentlich ſteigen werden. 


Der Export richtet ſich augenblicklich in erſter Linſe u 
Deutſchland, doch wird nach England und Paläftina auch n 
immer eine Kleinigkeit exportiert. 


Es wurden in der Zeit vom 2, bis 9. d. Mis. ungefähr fols 
gende Preiſe gezahlt: Poſen, Kleinverkauf 3.20.40 z} pro kg} 
Poſen Engros 2.90 z! pro kg. 

Ungefähr dieſelben Preiſe brachten auch die übrigen in⸗ 
ländiſchen Märkte und der Export. 


Futterwert⸗Tabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


ma! 
Breis in Zloty für 1 kg 


Verd. 


per 
Buttermättel { Etweiß 


AI % | % 


Kartoffeln su nass 


p 
i 
— 

S 

| 
© 
© 


Roggenkleie „ „ 46,9 10,8 
Weizenkleie „„ 14.75 48,1 11,1 
Gerſtenkleie „ „„ 15, 473 | 67 
Reisfuttermebl saaa f —,— 68,4 | 6,— 
Mais d —— | 815 6,6 
gr mittel „ J 16.25 59,7 | 72 
rite, mittel e sess J 21,00] 72,— | 6,1 
Roggen, mittel sses» f 19,00] 71,3 | 8,7 
Lupinen, blau sses 4 11,— f 71,— 123,3 
Qupinen, gelb ssaa. f 18.— 67,8 30,6 
Eibe t «ran». 16,— 66,6 19,8 
Erbſen utter) b * 17.— 68,6 16.9 
Serradelf, an sf 16,— 489 18,8 
Leinkuchen“) 88/42% 21,75 71,8 127,2 
Rapskuchen“) 36/40% . 17.50 61,1 23.— 
Sonnenblumenkuchen“) 
42445 ý 25,— 68,5 130,5 
Erpnuktugen*)55% I —— 77,5 45.2 
Baummolljaatmehl ges 
ſchälte Samen 50% . f —,- f 71,2 |38, —— — — 
Kokoskuchenſchrot .. 1 18,— 76.0 16, 0,24] 1,18] 0.46 
Palmkernſchrotmehl 58/2127 17,75 | 66,— | 13,— 0,27 1,371 0,64 
Sojabohnenkuchen 50% > 
emahl., nicht extrah. | —,— | 73,3 40,7 -,— =, —.— 
Sone EEE 64. 55.— | 0,59| 0,69 0,65 
eſamkuchtn — 71-1342 I —— im] 
Miſchfutter: 
Sojaſchrot, Sonnenbl.s, | : 
Dre Ceintuhe H o4 — 68, — 28. 085] 0,86] 0,80 


Rapskuchenmehl, Bun 
kernſchrot 


9) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht fih der Preis 
entſprechend. : 

*) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ik fo 
hoch bewertet wie der in Polen d Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. X 


Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, den 9, Dezember 1930. Spöldz. z ogr. odp. 


Poſener Wochenmarktbericht vom 9. Dezember 1956, 


5 Wochenmarkt ane man je nach Qualität für ein 
Pfund Tiſchbutter 1.60, Landbutter 1.40, Weißkäſe 25—30, Sahne 
ein Viertelliter 30, Milch 18— 20, Eier 1.80, Kalkeier 1.30, Blus 
menkohl 15—50, Salat 15, Spinat 15, Radieschen 10, Rettiche 20, 
Kohlrabi 10, Mohrrüben 5, Suppengrün 5, Weißkohl 10—20 
Wirſingkohl 10—20, Rotkohl 10—30, Grünkohl 10, Roſenkohl 2 
bis 25, jaure Gurken 5—15, Sauerkraut 15, Kartoffeln 8, Salats 
kartoffeln 10, Wruken 2 Pfd. 15, Peterſilie 10, Sellerie 15, rote 
Rüben 5, Zwiebeln 5—8, Knoblauch 10, Erbſen 25—85, Bohnen 
25—40, Kürbis 5, Zitronen 10, Apfelſinen 35—40, Bananen 30, 
Feigen 1.00, Walnüſſe 1.00, Haſelnüſſe 1.20, Aepfel 25—50, Bir⸗ 
nen 25— 30, Pflaumenmus 70, Hühner 1.503,00, AM e puges 
2.50—3.00 das Paar, Enten 2.50— 3.50, Gänſe 5—6, Meri ner 
1,50—2,00, Tauben das Paar 1.00, Kaninchen 1—2,50, Faſanen 
2.00, Hafen 3.00. Puten 4.40—5.50, Schweinefleiſch 65—75, Rind⸗ 


Censos 


840 


acktes 70, roher Speck 75—85, Näucherſpeck 1.00, Schmalz 1.00, 
albsleber 1.20, Schweineleber 70, Rinderleber 50, Hammelleber 
50, Schleie 1.00, Bleie 80, Karauſchen 80, Hechte 1.00, Karpfen 
1.00, Salzheringe 10—15, Räucherheringe 20-25, Matjesheringe 


30, grüne Heringe 45. 
Schlacht⸗ und Viehhof Poznan 


vom 9. Dezember 1936. > 
Auftrieb: 280 Rinder, 1400 Schweine, 340 Kälber, 158 
Schafe; zuſammen 2173 Stück. ; 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange 
annt 66—70, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 56—60, ältere 
0—54, mäßig genährte 42—48. — Bullen: vollfleiſchige, auss 
gemäſtete 56—60, Maſtbullen 50—54, gut Ber ältere 44—48, 
mäßig genährte 40-42, — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
58—64, Maitfühe 50—56, gut genährte 40—46, mäßig genährte 
16—20. — Färſen: völlfleiſchige ausgemäſtete 66—70, Maſt⸗ 
ärſen 56—60, gut genährte 50—54, mäßig genährte 42—48. — 

ungaleh: gut genährtes 42—48, mäßig genährtes 38—40. — 

ülber: bejte ausgemäſtete Kälber 78—82, Maſtkälber 70—76, 
gut genährte 60—66, mäßig genährte 50—58, 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und füngere 
ammel 66—68, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 52 
is 60, gut genährte 42—50. 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 88 
bis 92, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 84—86, voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 78—82, fleiſchige Schweine 
von mehr als 80 kg 72—76, Sauen und ſpäte Kaſtrate 70—80. 

Marktverlauf: ruhig. 5 


Wollmarkt in Poſen. 
Der 1 Wollmarkt in Poſen findet am 15. Dezember 
vorm. 11 Uhr im Saal des Neſtaurants Belweder” (Meſſe⸗ 
gebäude) ul, Marſzalka Foma 18 ſtatt. 


Roggendurchſchnittspreis. 

Der Durchſchnittspreis der Rn Richt⸗ 
preiſe für Roggen beträgt im Monat November 1936 
pro dz 17.885 Zloty. ee 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. Abt. V. 


Indie 601.00, Hammelfleiſch 70. 90, Kalbfleiſch 60—1.20, Gez 


Am 4. d. M. verſtarb im beſten Mannesalter unfer 


Geſchäfts führer 


Herr Erich Reiners. 


Durch ſeinen zu frühen Tob verlieren wir einen 
tüchtigen und umſichtigen Menſchen, der ſtets um das 
Wohl der Genoſſenſchaft bemüht war. Wir danken es 
ihm durch ein ſtets ehrendes Gedenken, 


Miedzych 6 d, 5. Dezember 1936. 


der Borfimd un Witte der Qndwirt 
ihaftlihen Gine und Serkaufsgeruſenſcokt. 


Blindenbitte in der Adventszeit. 


Wer hilft uns auch in dieſem Jahre, unſeren lieben 
Blinden eine Weihnachtsfreude zu bereiten? Bei Euch, all 
Ihr Sehenden, klopfen wir bittend an. Spenden nehmen 
entgegen: Paſtor Steffani Een Innere Miſſion 
oznan Nr. 208 390. Schweſter Auguſta Schönberg, 
oznan, PAE n 23. Konto bei der Landes⸗ 
genoſſenſchaftsbank Poznan. - AN 


Petroleum: und Spiritus 
Glühlicht⸗Lampen 
brikat Erich und Graetzin⸗ 
erlin) empfiehlt 


„Weigert 
Poznan, pl. Sapiezynfti 2. 


Anzeigen 


gehören in das 
Landwirkſchafkliche 


Zentcalwomenblait. 


B. Sommerjeld: Bydgeigez, | | 


und Gerätſchaftsklempnerei (Kanaliſations⸗, Gas“, Waſſer⸗ 


Das ſchönſte Geſchenk zu Weihnachten 
ift ein Klavier oder Flügel der 


Flügel- und Piano ⸗Jabrit 


Filiale: Poznan, ul. 27. Grudnia 15. 


RICHARD WEIGT 


Klempnermeifter und Initalleiene 
konzeſſioniert für Gas, Waſſer und elektr., Anlagen 


LESZNO 


Gegr. 1881. ul. Wolnosci 8, Tel. 181. 


Haus- und Hüchengeräte 


Beleuchtungen für Petroleum, Gas und Elektriſch. Baus 


leitungs⸗ und Kloſettanlagen), moderne Bade⸗Einrichtungen, 

elektriſche Kraft⸗, Licht⸗ und Klingelanlagen, (Ausführung 

von Bedachungs⸗Arbeiten in Kupfer, Zink und Eiſenblech) 
einfache und doppellagige Papp⸗ und Klebebächer. 


Bazar Poznański om 
Gegründet im Jahre 1838 : 
Poznan 


Das Hotel 


ist eingerichtet nach modernsten Anforderungen, mit ent- 

sprechend hygienischen Anlagen, hat stilgemässe Möbelein- 

F kung, Badezimmer, fliessendes kaltes u. warmes Wasser, 

in den Zimmern Telephons für örtliche und Ferngespräche 
Den Verhältnissen angepasste ermässigte Preise. 


Erstklassiges Restaurant. | 
Weinstube. on 
Wein-Grosshandlung. 


Bazars Weinkeller sind im ganzen Lande berühmt. In diesen 
Kellern werden seit Jahrzehnten die edelsten Kreszenzen 


gepflegt. 
Telephon: 5130, 5131, 75 1962, 3129, 4729, 


Ein treuer 8 1 für den Landwirt 
ist der 


Londo, Tuschenkolender . 


in Polen 1937 } Wäsche und sport Dir 
Neubearbeitet — unter Mitwirkung der Welage nn S | die Plage; darum sagen 
Poznan und L’ndbund Weichselgau, Tezew. die Hausfrauen: 


Preis zł 3.50. 


Dauerhafter Leinen:inband — 280 Seiten — 
Seitentaschen und .leistift. 


Halbseitiger Notizkalender, Notiztabellen, 

metrische und landwirtschaftliche Nach- 

schlagtabellen, Nährstoffbedarf der Nutz- 

tiere und praktische Fütterungsbeispiele 

nach neuesten Forschungsergebnissen, 

Berechnung de Einkommensteuer, Sozial- RE 

versicherung, Paßgebühren, Organisation Sr 

der deutschen Landwirtschaft usw. Fr ; 

Für Schreibtisch und Rentamt: H 0 N G 0 R D | 4 : 
Kosmos Termin-Kalender 1937 e 
; Steuern — Sozialversicherung — Rechts- i Al.Marsz. Püsutskiegn25 Wa enfett 

fragen. Preis 21 3.90. x 3 zn umz werzkglicher 


. iF. - ye 1422 
| Jahrbuch der Deutschen in Polen FF inter- Dualität 
$ ZE j = Sämtliche Bücher 3. 

Deutscher Heimatbote in Polen 1937 F empfehlen 


186 Seiten. Preis zł 1.50. || Di ee Ferd. Ziegler & Co. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen VVV BYDGOSZCZ 


oder vom 
g. ſtrebſ. tücht. Landw., 26 3 alt, ev. 175 groß, angenehmes 
Verlag Kosmos Sp. 29.0, Poznań $: ur tadell. Vergangenheit, guter Charakter u. echt deutſche 
Aleja Marsz. Pilzudskiego 25. Geſinnung, 22 000 21 Barverm, dem es an entſpr. Damenbekannt⸗ 
ſchaft fehlt, wünſcht mit gleichgeſinnter jg. Dame nur aus geſund. 
Familie von angenehm. Aeußeren und guter Vergangenheit, der 


es an harm. Ehe gelegen ijt, zwecks Heirat BES 


in Briefwechſel zu treten. Es kommen nur Damen in Saul 
welche eine größere Landwirtſch. übernehmen od. über ein gr 


eſucht zum 1. 1. 1937 eptl. i nteor | Burverm. verfügen. Ig. Damen bis zu 28 J., die auf die 
) = ers ee jun ger Beamter Wege ihr Glück see wollen, werden um nur ernſtgem. 1 
3 (beft. Tehrl,-Brüf, erw). Bewerbung mit | trauensvolle Suse wenn mögti mit Bild, gebeten unter 


koſcgeſchr. Leb al. u. Zeugnisabſchr. an Ritterguts verwaltung Nr. 1029 an die äftsſt. d. Blattes. Bild wird zurückgesandt. 
bes, p. Keſowo, pow. Tuchola. ; Strengſte 3 cite zugeſichert. 
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GEGRUNDET ~ 
Garantiefonds Ende 1935: 1.803.813.9587 


re ne an 


- Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher 
Genossenschaften in Polen und anderer Organisationen 

von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


tür 
Feuer», „„ Haftpflicht-. 
Unfall-, Einbruch diebstahl, 
und Transport - Versicherung 


"Auskunft und fachmännische Beratung dureh die FILIALE POZNAN, 
UL. KANTAKA 1. Tel. 18-08 und die Platzvertreter der „Generali, 


fire Weihnachts - Einkäufe 


erledigen Sie gut und preiswert in unseren Abteilungen für 


Textilwaren, 
Radio und 
Elektrotechnik. 


Wir liefern zu günstigen Preisen und Bedingungen die modernen 


Telefunken-Empfänger: 


a 
Premier Lord Aristokrat 
‚ __ Dreiröhrenempfänger Dreiröhrensuper — Vierkreise en ll 
S Einrem 3 e Eisen kernspulen — Super Trenn- leistung an un ee u: Treni- ; 
Eingebauter dynamischer Lautsprecher schärfe — Hohe Klangqualhtät ` schärfe, Schwundausgleich 


Für Wechselstrom Type Dz Eingebauter dynamisch. Lautsprecher. Eingebauter dynamischer Lautsprecher 
Für Gleich- und Für Wechselstrom Type BZ 
Wechselstrom Type Du Für Gleich- und 
Für Batteriebetrieb Type Db Wechselstrom Type Bu 


Andere erstklassige Fabrikate, wie „ELEKTRIT etc. sind ebenfalls durch uns günstig 
zu beziehen 


— l p EEE ESTER EEE EEE EIERN 
Sämtliche | 
Stickstoffdünger und alle Kaliarten 


sind auch jetzt noch nennenswert oger einzukaufen 


als in der eigentlichen Bedarfszeit. 
7777... TEE RER 


Wir empfehlen für den Winter: 


| kältebeständiges 


Rohöl, 


Für Wechselstrom Type Az 


Maschinenöl Viscosität 4—5, 
| Motorenöle, 
| | Autoöle. 
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